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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's Hans gebracht
vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen-
tnren abgcholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25Pfg . , mit Bestellgeld 3 Mk .65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgcgcngcnommen.

aMer
| y San

Anzei gen : Die sechSipaltigcPetit «
zcile oder deren Naum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntfprcchendcrNabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux au.

Post-Zeitungs- Liste 7S8.

Samstags - Beilage :
Das illustrikte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Wtumen". Telephon - Anfchluß - Nr . 535.

Redaktion und Expedition :
Adlcrftraße Nr. 42 in Karlsruhe.

■*£ 187 . 2 . Statt. Sonntag , den 17 . August 1903

□ Kartelle und Arbeiterschaft.
So umstritten, wie die Frage der Kartelle oder Unter¬

nehmersyndikate überhaupt , ist auch diejenige der Em-
ivlrkung dieser Vereinigungen auf die wirthschaftücheLage
°er Arbeiter. Wir wollen hier absehen von dem Ar-
belter als Konsumenten ; denn daß derselbe beim Em -
rauf der Waaren , deren er benöthigt — natürlich nur
wwelt diese kartellirte Artikel darstellen — in Folge der
Monopolistischen Preispolitik der Kartelle benachtheiligt
wird, bedarf wohl kaum weiteren Nachweises , zumal der
Arbeiter der Hauptkonsument der Artikel des Massen-
konsums , der Massenproduktion, wie Zucker, Salz , Petro-
^ Uni, Kohlen, Spiritus ist, und nur diese Artikel sich für
" le Kartellirung eignen. Nach dieser Richtung hin wirken
also die Kartelle ungünstig auf die Lage der Arbeiter.
, Wie steht es jedoch mit dem Arbeiter als Produzenten
seiner Waare Arbeitskraft , die er an die Kartelle ver¬
kauft ? Hier scheinen die Ansichten der Gelehrten sehr
auseinander zu gehen . Besonders optimistisch klingen
uns die Darlegungen , welche der österreichische Professor
grunze! in einem soeben bei Duncker u . Humblot in
Leipzig erschienenen Werke : „ lieber Kartelle" hinsichtlich
der Wirkungen dscser auf die Lage der Arbeiter macht .
Wir wollen mit dem Verfasser darin übcreinstimmen,
daß die Kartellirung mit der Ordnung in der Produk¬
tion auch eine große Kontinuität und Sicherheit in die
Beschäftigung der Arbeiter bringt ; daß ferner ein Ge¬
winn für die Arbeiter darin besteht , daß dieselben von
einer unvernieidlichen Produktionseinschränkung dadurch
weniger getroffen werden , daß das Kartell im eigensten
Interesse gewöhnlich die auch für die Arbeiter mildeste
Form der theilweisen , aber allgemeinen Reduktion
Wahlen. Nicht zu folgen vermögen wir jedoch Professor
Grunze! in seiner günstigen Beurtheilung der Einwirkung
der Kartelle auf die Lohnfrage der Arbeiter . Grunzet
behauptet „sogar , daß Lohnforderungen bei kartellirte»
Unternehmungen leichter durchzusetzen sem werdeni , als
bei nicht kartellirten.

" Die Kontinuität der Beschäftigung
ergebe eine ständige Arbeiterschaft und verhindere ote
Bildung einer industriellen Reservearmee, erschwere aber
daniit dem llnternehmer die Beschaffung von Ersatz¬
arbeitern im Fall eines Konflikts , so daß er nicht unge¬
bührlichen Forderungen nachgcbcn werde .

Letzteres lvird, ähnlich wie bei den einzelnen Unter¬
nehmern im Allgemeinen nur der Fall fein in Zellen
eitler Hochkonjunktur, wenn jeder verfügbare Arbeiter
herangezogen wird, und dieser den um jeden Preis be¬
gehrten Theil darstellt. Anders zur Zeit einer Flaue,
nicht allein, daß die Produktionseinschränkung dann einen
,Lohnausfall für die Arbeiter im Gefolge hat, außerhalb
der Kartelle wird imnier noch eine Schaar Arbeitsloser
Verbleibe », die einen dauernden Druck auf die Löhne der
innerhalb der katellirten Betriebe beschäftigten Arbeiter
arsüben werden. Tenn die industrielle Reservearmee
wird u . E stets bleiben, wenn auch nicht in der Stärke,
wu bei nicht kartellirter Betriebsweise, bei welcher von
Zeit zu Zeit regelmäßig Entlassungen stattfinden werden,
und die Entlassenen dann in die Rethen der Reserve -
arntu cinrütfcn. Auch in Zeiten einer guten Konjunktur
werden sich Lohnerhöhungen nicht so leicht der farteuuten
Unternehmungen durchsetzen lassen wie ber einzelnen .
Denn unter den letzteren wird sich stets bte Konkurrenz
geltend machen ; jede wird, um die Konjunktur gut aus-
nutzcu und der anderen zuvorkommenzu können , möglichst
viel Arbeiter einzustcllen suchen und sich zur Zahlung
höherer Löhne Herbeilaffen , als kartellirte Unternehniungen,
innerhalb derer die Konkurrenz ausgeschlossen ist, die ein
geschlossenes Ganzes darstellen. An letzterem Unistand
werden auch die Arbeiterorganisationen mü ihrer jetzigen
Verbreitung nicht viel ändern können . Tenn wie der
einzelne Unternehmer dem einzelnen Arbeiter überlegen
ist, ivird auch ein geschloffenes Kartell wirthschaftlich
mächtiger sein als eine Vereinigung der Arbeiter , die
meist noch lückenhaft sein wird . Da unter der Herrschaft

der Kartelle die Selbsthilfe der Arbeiter vermittelst der
Koalition keineswegs erleichtert ist, muß es im Hinblick
hierauf als eine besondere Pflicht der Gesetzgebung be¬
trachtet werden, durch Verleihung der Rechtsfähigkeit an
die Gewerkvereine wenigstens die Hindernisse zu beseitigen ,
welche einer freien Wirksamkeitder Arbeiterorganisationen
im Wege stehen.

Mit den Kartellen werden sich die industriellen Arbeiter
eher abfinden, wenn dieselben als Organisation der Groß¬
industrie sich zu Trägern solcher socialpolitischer Aufgaben
machen, welche die einzelnen Unternehmer wegen der
gegenseitigen Konkurrenz nickt übernehmen können bezw .
für welche ihre finanziellen Kräfte nicht ausreichen: Ver¬
besserungen auf ocni Gebiete des Arbeiterschutzes , Kürzung
der Arbeitszeit, Ausbau der Arbeiterversicherungund dergl.
Zu derartigen Aufgaben werden sich die Kartelle um so
eher bereit finden lassen , wenn sie der Auffassung ent¬
sprechen, bte Professor Schmoller - Berlin in seinen,
Resümee am Schlüsse der Verhandlungen des Vereins
für Socialpolitik über Kartelle in Wien zum Ausdruck
brachte :

„ Wir dürfen nicht die Kartelle mit kleinen Betrieben ver¬
gleichen. wo persönliche Rücksichtnahme möglich tft, lutr
müssen das Kartell immer mit andern großen Betrüben ver¬
gleichen und fragen , ist der große Privatbetrieb, die Aktien-
geseüschaft, der Kommunal - und Staatsbetrieb für den
Arbeiter der günstigere , llebcrall steht _ heute der groß-
industrielle Arbeiter einer bereits konzentrirten Macht gegen¬
über. Und ich möchte . annchmen , nn ganze» fahre
die Arbeiterschaft bester, wenn ihr eine moralische Person
und nicht eine individuelle gegenübcrstcht . Man sagt oft,
der einzelne Großindustrielle hat ein Herz, das Kapital m
der Aktiengesellschaft und im Kartell nicht. Ich sage, das ist
eine der vielen falschen Antithesen , die man Marx nachspncht.
Nicht Fabrikant und Kapital stehen sich gegenüber, sondern
Einzelfabrikant und Kollegium , Einzelinteresse und kollc-
gialische Berathungen, wobei eine Reihe hochstehender Ge¬
schäftsleute und ihre Beamten, Direktoren rc . sich verständigen .
Und da meine ich, im Durchschnitt dringt bei den letzteren
weit eher der Gedanke durch, daß der Arbeiter so zu be¬
handeln sei, wie von der Staats - und Gemeindeverwaltung
der Beamte , daß er deßwege» einen Anspruch darauf habe,
nicht beliebig entlassen, möglichst gleichmäßig behandelt zu
werden , daß die fähigeren und brauchbaren aufstcigen mästen
zu höheren Stellungen und Gehältern. Ich möchte sagen,
in der Aktiengesellschaft und im Kartell regiert nickt leicht
an irgend einer Stelle der bloße Egoismus eines Indivi¬
duums, sondern an jeder befehlenden Stelle wird dieser durch
eine Mehrheit von Willen korrigirt , und das muß den unter¬
geordneten ausführendcn Organen zu gute kommen, zumal
wenn es sich , wie häufig , um eine Elite von Arbeitern iind
unorganisirte Arbeiter handelt."

Wachsen die Kartelle auf die Dauer zu Fachorgani¬
sationen der Großindustrie aus, die durch Ausführung
wichtiger sozialpolitischer Aufgaben die Arbeiter ver¬
söhnen , gelingt cs andererseits der Gesetzgebung bis jetzt
bestehende unleugbare Schäden der Kartelle im Interesse
der Konsumenten abzusicllcn , dann wird sich zeigen, wie
weit die Kartelle in unserer Volkswirthschaft einen be¬
rechtigten Platz haben.

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 15 . Aug .

Die Berwendrrngsanträge.
Der Antrag des Ceutrums , die Mehrerträge aus

gewissen Zöllen nach der Einführung des neuen Zoll-
arifcs für die Versorgung von Arbciterhinter -

bliebenen zu verwenden, ist vielfach mißverstanden
worden. Ziemlich allgcmcin ist die Annahme verbreilet
gewesen , es handele sich nur um die Eclreidczölle und
die Mehrerträge aus diesen . Gcnieint sind aber alle
Zölle für wichtige Nahrungsinittel , also fiir sämmtliche
Getreidesollten , Vieh, Geflügel , Fleisch, Butter . Käse,
Mehl und Eier . Und aus dem Umstande , daß am letzten
Dienstag der Abg. Tr . Heini in der Zoütarif- Koni -
inission des Reichstages anwesend war und gerade nach
ihm dieser Velwcndungseutrag des Ecntrunis benannt

wurde, mag man schließen, daß nicht etwa nur ein Theil
der Ceutrumspartei hinter dem Anträge steht, sonvern
die gesammte Ccntrumsfraktion des Reichstages ohne
Ausnahme . Die Hauptsache ist aber, daß der Gedanke
des Centrums , die Mehrerträge aus diesen Zöllen im
Dienste der Socialreform zu verwenden, eine riesengroße
Mehrheit im Reichstage für sich im Sturme erobert hat .

In wunderlichem Gegensätze zu dieser Thalsache steht
die andere, daß am Dienstag in der Kommission gar
kein Beschluß zu Stande gekommen ist. Es handelte
sich dabei um mehrere verschiedene Anträge . Aber mit
dem Anträge Heim und Genossen steht auf ganz dem¬
selben Boden ein anderer Antrag, der von konservativen,
fteikonservativcn und nationallibcralcn Abgeordneten cin-
gcbracht war für den Fall, daß der Antrag Heim abge-
lchnt werden sollte . Nach beiden Anträgen sollen die¬
jenigen Zollerträge aus der Einfuhr der vorher schon
bezeichneten Waaren, die über den Durchschnitt der Jahre
von 1895 bis 1902 hinausgehen, zur Erleichterung der
Durchführung der Wittwcn- und Waisenversorgung ver-
lvendet werden. Aber ivährcnd der Ccntnimsantrag für
die Einbringung eines entsprechenden Gesetzentwurfes
einen bestimmten Zeitpunkt vorschreibt , nämlich den
1 . Januar 1910, verzichtet der vorbezcichnete Neben-
antrag auf diese Zcitbestimnmng und verlangt nur, daß
der entsprechende Gesetzentwurf „thunlichst bald " vor¬
gelegt werde.

Beide Anträge sind abgelehnt worden. Daniit ist die
Sache natürlich nichts weniger als erledigt. Sie hat
damit im Gegcutheil erst angcfangen . Das Centrum
wird nicht ermüden auf dem Wege, den cs betreten hat .
Für den Gedanken, den es angeregt hat, ist, wie gesagt,
eine Mehrheit im Reichstage bereits vorhanden . Und
da somit der ernstliche Wille vorhanden ist, wird sich
auch der richtige Weg finden lassen .

Vor allen Dingen ist fcstzustcllen , daß am Dienstag
auch die socialdemokratischen Mitglieder der Zolltarif-
Koiiimission für den Ccntruinsantrag gestimmt und damit
bewiesen haben, daß sie etwas klüger sind, als ihr Ber¬
liner Ccutralorgan , das sich in allerhand grotesken und
wenig geistreichen Schmähungen und Vcrdächlignngcn
des Ccntrumsantragcs erging. Nicht zum ersten Mal
also muß die Socialdcmokratie im Reichstage die social-
politische Uebcrlegenhcit des Centrums anerkennen und
sich ihr unterordncn ; und wenn ein entsprechender Be¬
schluß des Reichstages zu Gunsten der Versorgung der
Wittwen und Waisen von Arbeitern gefaßt sein wird ,
dann werden die Arbeiter diese Wohlthat dem wohl¬
wollenden und klug überlegten Vorgehen des Centrums
zu verdanken haben.

Wer trat in der Komniission als grundsätzlicher und
überlegter Gegner der Anregung des Eciitrums auf ?
Eigentlich mir die Freisinnigen . Die Abgg . Dr . Miillcr -
Sagan von der Freisiniiigen Volkspailei und Dr . Barth
von der Freisinnigen Vereinigung gaben sich alle mögliche
Mühe, Material gegen den Antrag aufzubringcn. Aber
selbst der Abg. Barth wagte cs nicht , den Gedanken an
und für sich gänzlich zu verwerfen. Er meinte nur, es
würde besser sein, ganz einfach ohne unmittelbare Ver¬
bindung mit dem Zolltarif achtzig bis hundert Millionen
ans Rcichsmittcln für den gedachten Zweck ausznwerfcn ,
und auch mit dieser Bczisicruiig schloß er sich dem
Ccntrum an, denn vor ihm halte bereits der Cciitrunis -
Abgeordnete Trimborn den vcrmulhiichen Mehrcrtrag
aus den Zöllen mit etwa achtzig Millionen berechnet ,
was vom Schatzsekrctür Freiherr » v . Thielmann
ausdrücklich als richtig anerkannt wurde.

Ter Herr Schatzsekrctür sprach sich in sehr ausführ¬
licher Weise über den Gegenstand ans, und auch er
stellte von neuem fest, daß die verbündeten Regierungen
niemals einen Zweifel gelassen hüllen über ihre Sym¬
pathie für den Gedanken einer Wiltwen- und Waiscn-
versorgnug. Aber

. gegenwärtig machen die Herren
Regicrungsvcrtrctcr in sinauzicllcr Schwarzmalerei , und
so konnte es Frhr . v . Thiclmann nicht unterlassen, auf

die schlechte Finanzlage des Reiches auch bei diese
Gelegenheit hinzuwciseu und mit der neuerdings ständig
gewordenen Redeblüthe zu schließen , daß das Reich neue
Steuern brauche, nicht aber neue Aufwendungen für
socialpolitische Zwecke machen könne.

Die Rcichsfinanzcn sind nicht so , wie sie sein solllc» .
Aber daraus folgt nicht , daß socialpolitische Maßnalmen
unterlassen werden müssen , deren Vortrcsilichtcil und
Rothwcndigkcit von allen Seiten anerkannt wird . Die
Ordnung der Rcichsfinanzen ist nothwcndig und muß
durchgcführt werden — aber als ein Ding für sich allein;
ob nun mit neuen Steuern oder ohne solche, das ist eine
spätere Sorge und eine Frage für sich allein. Man darf
dcßwcgen , weil cs im Gebiet der Reichsfinanzcn an
vielen Stellen hapert , nicht die Witiven- und Waisen-
Versorgung der Arbeiter über Bord werfen.

Tie zweite Lesung des Zolltarifentwurfcs in der .Kom¬
mission wird am 22 . September beginnen , nicht am
16. Septeniber , wie im Anfänge in Aussicht genouimcnwar.

Unbegreiflich !
Oberleutnant Hildebrandt , unliebsam bekannt durch den

Duellmord an dem Jnfanterielcutnant Blaskowitz, ist
bekanntlich begnadigt worden, nachdem er nur etwa den
dritten Theil der ihm zudiktirten Strafe von zwei Jahren
Festung abgesesscn hatte . Diese Strafausmeffung >var
an sich die geringste, die möglich war, die wenigen
Monate also bedeuten nichts, das eine ernstliche Strafe
genannt werden könnte . Nun aber ist der Oberleutnant
Hildebrandt bei seinem Abschiede aus Gumbinnen von
den Offizieren dort in allerauffälligster Form gefeiert
worden. Die Zeitungsberichte darüber haben bis heute
keinen Widerspruch gefunden, müssen also wahr sein.
Zunächst hatten wir Bedenken darüber , weil es ganz
unmöglich erschien, daß preußische Offiziere in dieser
starken und vollkommen öffentlichen Form Kundgebungen
veranstalten könnten zu Gunsten eines bestraften Duellanten
und damit eines Mannes, dessen Verhalten ausdrücklich
vom Kriegsminister in öffentlicher Parlamentssitzung
getadelt wurde. Den : Oberleutnant Hildebrandt ist also
bei seinem Abschiede auS Gilmbinuen nicht nur von den
Offizieren ein festliches Mahl veranstaltet worden, an
dem auch die beiden Brigadekommandeure Wiltich und
Gronau theilnahmen. Nachher ist er auch mit geradezu
fürstlichem Gepränge nach dem Bahnhofe gebracht
»oorden: in einem vierspännigen Galawagen , in den ,
noch andere Offiziere Platz genommen hatten , wurde ei
nach dem Bahnhofe gebracht; vor dem Wagen ritt er
Spitzenreiter, vorher und hinterher ritten Eskorten , di
Mannschaften in Parade-Uniform mit Helm und Haar
busch. Die Richtigkeit dieser Darstellung wird jetzt von
verschiedenen Seiten bestätigt, so daß man cS hier
geradezu niit einer Verhöhnung aller Bestimmungen und
kaiserlichen Kabiiietsbefchle gegen die Duelle zu lhnn
hat . Wird daS oberste Kouimando des Heeres gelassen
dieser Verhöhnung zusehcn ?

Deutschland in Amerika .
Die unleidlichen Wirren i» Mittclamcrika und Venezuela

werden vermuthlich demnächst ein Eingreifen deutscher
Kriegsschiffe veranlassen. Jedenfalls sind alle Aus¬
länder, die in jenen Ländern sich niedergelassen haben,
durch die Kricgswirren in sehr hohem Maße in Mit¬
leidenschaft gezogen worden ; und unter diesen Ausländern
befinden sich nicht wenige Deutsche . Nach Drahtmetdnngcn
aus New- Iork soll eine Landung deutscher Truppen in
Porto Cavello an der Nordküsle von Venezuela beab¬
sichtigt sein . New-Aorker Zeitungen stellen das gleich¬
zeitig mit der Landung amcrikani' cher Truppen in Aussicht
und kündigen a» , daß die ameiikanischcn und die deutschen
Truppen Seite an Seile marschiren würden. Thalsache
ist jedenfalls, daß gerade in Porto Cabello vor einigen
Monaten ein blutiger Zusammenstoß zwischen der
Mannschaft eines dcutschcu Kriegsschiffesund eingeborenen
Vollsiuasscn staltfand ; und da eine gegenseitige Eifer¬
süchtelei zwischen Deutschland und den Vereinigten

Die Oberanrnrergarrer Passionsspiele
haben eine treffliche Nachahmung in Stieldorf , einem
kleinen Dörfchen zwischen Rhein und Sieg , gefunden , die
es tvohl der Mühe Werth erscheinen lassen , mit ein paar
Zeilen darauf hinzuweisen .

Einem intelligenten Handwerker dieses Ortes war es
vergönnt, vor vielen Jahren die Oberammergauer
Passionsspiele besuchen zu können , und der Eindruck , den
derselbe von der schönen Stätte christlicher Kunstdarstellung
fmpfangen hatte , ließen in ihm den Entschluß zur Reife
kommen , in seiner Heimath Alles daran zu setzen , diese
ergreifenden Spiele dortselbst einzuführen.

Groß waren die Schwierigkeiten, welche der Gründer
der „ Stieldorfer Passionsspiele " und seine
treuen Mitarbeiter zu überwinden hatten ; dafür können
dicsell>en heute mit Stolz und Genugthuung auf das nun¬
mehr geschaffene und sichere Unternehmen, welches sich,
wenigstens in Mittel- und Westdeutschland bis hinüber
»ach Belgien, einer steigenden Beliebtheit erfreut , blicken.

Zweck dieser Zeilen ist. auch in den badischen Landen
auf dieses wirklich vorzügliche Spiel hinzuweisen, um alle
Diejenigen, die ihre Ferien am schönen Rhein verbringen,
^ nznladcn, Stieldorf und seine Passionsspiele mit einem
besuche z,, beehren und sich davon zu überzeugen, wie

eä gewöhnliche Landleute durch treue Hingabe an eine
^ "°^ ache bringen können . Der Ort liegt bereits dicht
Laae -̂ erg "

, einem der sieben Hügel des in reizvoller
.bei film'

*
en?n "Siebengebirges"

, welches dicht am Rhein,
«nd bo » ?„^ '"^ Eiederdollendorf, seinen Anfang nimmt

Das M
'etl Stationen Stieldorf bald zu erreichen ist.

istellungen ,
v n s - S p i e l" zerfällt in 14 Bor¬

ken, " und end end mit dem . Einzug Jesu in Jerusa-
jgesang Wechsel? min ^ ber "Auferstehung Christi" . Chor¬
beschaulicher „Jt Huudlung und „lebenden Bildern " in
- teuer Hingabe dcr ^ l ^ . ^ ^ se, nnd zeugt Alles von
Wt gestellten ttft,irJenken und richtigem Erfassen" S mttn Aufgabe. Die Musik ist von dem Königlichen

Seminar-Musiklehrer Aug. Wiltberger einheitlich
komponirt; die Chöre kommen großartig zur Wirkung und
werden an einzelnen Stellen geradezu überwältigend znm
Vortrag gebracht . Sie sind , nebst dem temperamentvollen
Auftreten der Hauptdarsteller, dazu angethan , Herz und
Gemüth der Theilnehmer in die Leidensgeschichte unseres
Heilandes einzuführen.

Die Kostüme wurden unter Anleitung des Herrn
Dr . Bock, Kanonikus in Aachen , genau nach den Mustern
wie sie in den koptischen Gräbern aufgefunden, von der
Firma Ferlings und Keusen in Krefeld angcfertigt und
finden gewiß das größte Interesse, ganz besonders Seitens
derjenigen hochw. Herren , welche in Gesellen - und anderen
katholischen Vereinen die Leitung des „Theaterspiels " in
Händen haben. Wer also jetzt in der Ferienzeit , oder ge¬
schäftlich dem schönen Rheinlande einen Besuch abstattct ,
vielleicht auch die Düsseldorfer Industrie- nnd Kunst-Aus¬
stellung , welche ja auch das Jntereffe weiter Kreise in An¬
spruch nimmt , besucht, der versäume es nicht , Stieldorf
und seine Passionsspiele zu sehen . Von Düsseldorf ans
möge man die Route Düffeldorf—Köln—Troisdorf —
Siegburg wählen, von welch' letzterer alt ehrwürdigen
Stadt , wo auf hoher Bergeszinne ein früheres Chisterzienser-
klostcr (später Irrenhaus , nunmehr Gefängnitz) weit in
die Lande schaut, man die Nebenbahn Siegburg —Nieder¬
pleis—Bürlinghofen benutzen kann, um dann nach einem
Spaziergange in 20 Minuten Stieldorf zu erreiche » . Von
Stieldorf dann später am „Siebengebirge" vorbei, nach
Königswintcr . Bezüglich des Kostenpunktes ist Stieldorf
lveder ein „Bayreuth " noch ein „Baden-Baden" und kann
man den Besuch empfehle » . Kommt und schaut !

Jos . Kleibrink .

© Pariser Modebrief .
Von Madeleine.

Noch vor ivenigen Jahren waren stets schon beim
Beginn der Saison die herrschenden Moden unabänder

lich festgesetzt und selten geschah es, daß während deri
Saison die ziemlich eng gezogenen Schranken noch über¬
schritten wurden . In dieser Hinsicht hat sich nun ein
großer Umschwung vollzogen , und wenn auch gcivisse
Formen , geivisse Stoffe und Genres von der Mode be¬
vorzugt werden, so tauchen doch ganz unerwartet fort¬
während neue Phantasien und Kapricen, originelle Varia¬
tionen einzelner Details und mehr oder minder geschmack¬
volle Neuheiten auf . welche jede Monotonie aus dem
Reiche der Mode bannen und die „ Modekünstler" in
steter Bewegung halten . Bald verleiht eine originelle
Stofflomposition , bald ein neuer Schnitt , ein neues Or¬
nament dem Modcbild ein verändertes Gepräge.

Sehr erfinderisch zeigt man sich gegenwärtig in der
Modifikation der Phantasiekragen ', und die neueste
Schöpfung dieser Art besteht in einem plissirten Umlege
kragen aus Batist , Linon oder Musselin, welcher ringsum
mit schmaler Spitze geschmückt ist. Noch eleganter wirkt
der Kragen , den man zu den verschiedensten Toiletten
tragen kann , wenn er ganz in Spitze ausgeführt ist.

Eine ganz neue und recht originelle Phantasie besteht
in einem Leinenkostüm mit einer Garnitur aus Gold¬
stoff . Ohne diese Kombination gesehen zu haben , kann
man sich kaum vorstellen , wie wirkungsvoll dieselbe ist .
Besonders apart wirkt ein blau - nnd weißgestreiftes
Leinenkostüm . Die Taille ist in Ouersäumchen genäht,
blusig und öffnet sich vorn und seitlich über schmalen , mit
englischer Stickerei ausgefüllten Einschnitten. Schmale
Goldborten halten die Schlitze scheinbar zusammen und
bilden Spangen über der Stickerei . Ein großer blauer
Leineukragen mit weißer gesteppter Randleiste legt sich um
die Schultern und zeigt vorn zwei kleine Aufschläge au»
Goldstoff. Die Taille wird von einem schmalen Gürtel aui
Goldstoff umschlossen und schließt mit seitlich spitze » , rück
wärtS verkürzten Frackschößen ab. Der bauschige Aermel
zeigt ebenfalls einen mit englischer Stickerei ausgcfüllten
und mit Goldborte überspannten Einschnitt und wird am
Handgelenk durch eine schmale Manschette aus Goldstoff

zusammengefaßt. Das hohe Volant des Nockes ist eben¬
falls in rundlaufcnde Säumchen genäht ; über demselben
iviederholen sich in bestimmten Abständen Einschnitte, wie
Taille und Aermel sie zeigen , nur daß dieselben hier
türzer sind nnd gleichsam eine obere Umrandung des
Volants bilden.

Die außerordentlich beklebten , Leinenröcke besitzen
meist schmale Bahnen . Sehr elegant und hübsch ist es ,
diese Röcke mit gesteppten Tafsetstreifcn oder AtlaSband
zu garniren; natürlich ist dieser Ausputz für die Wäsche
sehr wenig praktisch .

Höchst sommerlich und distinguirt erscheint eine Toilette
aus weißem „Plumctis" auf weidcugrüncm Ilnterzug . Der
Rock zeigt zwei Volants , welche vorn niedrig sind , rück¬
wärts aber ziemlich hoch anstcigen und von gesteppte»
grünen Taffetstreifen begrenzt sind . Ganz neu sind die
querlaufenden, von Taffetstreifen begrenzten Entredeux,
welche die Taille schmücken . Der kleine , spitze Halsschnitt
ist von einem Spitzenvolant umgeben, welches der Form
des Ausschnittes folgt . Der Aermel zeigt gleichfalls von
Taffetstreifen umgebene Entredeux, erweitert sich bauschig
nach unten und endigt mit einem Spitzcnvolant. Die
zu dieser eleganten Toilette paffende Kapcline ans
grünem Stroh ist mit zwei Rosengnirlanden und eine :
hinten lang herabfallenden grünen Taffetschleife ge¬
schmückt .

Aus den modernen, leichten Stoffen schneidet man viel¬
fach gerade Volants , die man bis zu einer Breite von
12 bis 16 Centimetern in feine Säumchen näht , währen!
der untere Theil des Volants graciös flatternd ausfällt,
ivas sehr hübsch und duftig wirkt. Auch fertigt man
bogig ausgeschnittene Volants und umrandet die runde«
Zacken mit einer kleinen Spitze .

Außer den leichten Toilettten aus Batist , Linon , ge¬
maltem Musselin und anderen luftigen Sommerstoffen,
welche an heißen Tagen unschätzbare Dienste leisten , ver¬
sehen sich praktische Damen jedoch auch mit wetterfesteren,
soliden Moll- und Flanellkostümen. Namentlich sind



Staaten von Amerika hier in diesem Falle vollkommen
ausgeschlossen ist, kann man der Entwickelung der Ereig-
aisse mit großer Gelassenheit entgegensehen . In dortigen
Landen pflegt der siegreiche Theil bei solchen Revolutions¬
kämpfen stets Plünderungen in großem Maßstabe vor-
ginehmen. Da nun dieser Revolutionskampf gegen den
Präsidenten Castro seineni Ende naht, dürfte die
Landung deutscher Marinetruppen in Venezuela gerade
ietzt sich empfehlen, wenn man sie überhaupt für noth-
wendig hält. Die Hafenstadt Barcelona ist von den
Insurgenten bereits eingenommen und geplündert worden.

Vermuthlich wird auch bald ein deutsches Kriegsfahr¬
zeug vor der Insel Haiti sich zeigen , da der dortige
Revolutionsadmiral Killik die Haupthäscn von Haiti für
„blockirt " erklärt hat . Die deutsche Kriegsflotte zeigt sich
also auch in fernen Meeren recht leistungsfähig.

— « «<» ■ -

Baden .
Zähringen , 13 . August . Nach einem Bericht der

„ Breisg. Ztg .
" hat Herr Staatsanwalt Junghanns den

vorwiegend protestantischen Zuhörern in Schopfheim n . A .
>esagt , er möchte, falls in Freiburg ein Mänuerkloster er¬
richtet würde, „nur wünschen, daß auch Zähringen
rin solches erhielte , dannwürde HerrPfarrer
Wacker gewiß bald von seiner Leidenschaft
für Klöster geheilt sein." Der Bericht verzeichnet :
„Heiterkeit " .

Von „Leidenschaft " fühle ich mich ganz frei , auch
von „Leidenschaft für Klöster" . Wenn Herr JunghannS
im Ernste glaubt , ich würde anders zur Frage mich
stellen , falls ein Männerkloster nach Zähringer käme, so
wolle er doch die Probe machen , oder doch seinen ge¬
wichtigen Einfluß dahin aufbieten, daß die Probe gemacht
wird. Er hat gelaubt , von den Geistlichen ganz allge¬
mein sagen zu dürfen :

„mancher , der jetzt für Klöster agitire , denke gewiß im
Stillen : nur keines in meine Pfarrei I"

Der Herr Staatsanwalt wird einiges Verständniß da¬
für haben , wenn ein katholischer Pfarrer sich dadurch
verletzt fühlt . Ich finde ein solches Urtheil an sich
oberflächlich , da cs jeder thatsächlichenUnterlage ent¬
behrt. Ich finde es ferner für Diejenigen , auf deren
Kosten es gefällt wird, unartig . Und ich meine , für
einen Mann in der Stellung des Herrn Staatsanwalt
JunghannS sei es nicht geziemend , sich so verletzend
auszusprechen.

Th. W.
F .B . Stockach , 13 . Aug . Wir erhalten folgende Zu¬

schrift : Der „Konst . Ztg.
"

, welche anläßlich der Neu¬
besetzung der Pfarrei Stockach und der Bemühungen
eines Theils des Stiftungsraths Stockach sich zum
Sprachrohr der Gegner des Herrn Parrvcrweser
Meister gemacht hat, müssen wir doch noch Einiges ent¬
gegenhalten. Der von ihr beliebte Hinweis auf die
bekannte erzbischöfliche Verordnung ist völlig verfehlt,
da es fich in dem Aufruf weder um eine Petition an
das Ordinariat, noch an das Kultusministerium
handelt, sondern um eine solche an Herrn Pfarrver-
weser Meister s e l b st, um ihn zur Bewerbung zu
veranlassen. Nicht der katholische Stiftungsrath,
sondern gerade er selbst soll also „die erforder-
lichen Schritte thun ", ganz wie es der Korrespondent'er „Konstanzerin" verlangt . Und das wird doch
loch erlaubt sein , daß Mitglieder der Kirchengemeinde
hren Seelsorger zum Bleiben zu bewegen suchen.
Was der fragliche Korrespondent noch weiter zu-
sammenschreibt , beniht auf Entstellung und Ver¬
drehungen. Es ist eine bewußte Unwahrheit, daß eine
„politische Vereinigung " Schritte gethan habe, um
Herrn Pfarrverweser Meister in Stockach zu halten .
Die Anregung ging lediglich von Mitgliedern des
Stiftungsraths aus ; denn es wurden die beiden libe¬
ralen Mitglieder des Stiftungsraths gleichfalls ein¬
geladen , sich an dem Aufruf zu betheiligen. Daß sie
es nicht thaten , ist ein Beweis dafür , daß die liberalen
Herren nicht verstehen , bei einem politischen Gegner,
der in seinem amtlichen Wirken sich nur Ver¬
dienste erworben hat, über seine politische Ueberzeug -
nng hinwegzusehen . Nicht der Politik halber war es
also, weßhalb ihn die katholischen Stiftungsräthe der
Gemeinde erhalten wollten, es war vielmehr Politik ,
wegen der man ihn liberalerseits gern draußen ge¬
habt hätte ! Die „ politische Vereinigung" der Oppo-
sition, in der auch Protestanten sitzen, hatte mit der
Sache gar nichts zu thun . Daß auch ein anderer
Geistlicher seine priesterlichen Pflichten in gleicher
Weise erfüllen könne, wurde in dem Aufruf nicht in
.'lbrede gestellt . Es handelte sich aber gar nicht darum ,
sondern um die Absicht , Herrn Pfarrverweser Meister
Anerkennung und Zufriedenheit für sein hiesiges
öjähriges Wirken auszudrücken , und dies kann doch

nicht besser geschehen, als dadurch , daß man ihn zum
Bleiben zu bewegen sucht ! Wenn der Korrespondent
der „Konstanzerin" vollends noch dem Herrn Pfarr¬
verweser die Wahlkämpfe und konfessionelle In¬
toleranz zum Vorwurf machen will, und darüber
klagt, daß „ tüchtige , verdiente Männer" aus dem
Bürgerausschuß hinausgetrieben worden seien, so
macht er damit der Mehrzahl der Bürgerschaft von
Stockach ein sonderbares Kompliment einerseits,
andererseits zeigt er damit seine vollste Unaufrichtig¬
keit. Me Bürgerschaft von Stockach, die mit dem
liberalen Regiment im Rathhaus unzufrieden war,
wäre hiernach blindlings ohne eigene Meinung dem
Streitruf des Herrn Pfarrverwesers gefolgt ! Bloß
weil ihn der Herr Pfarrverweser erhoben hat ! Weil
Stockach der Ort ist, wo von jeher der Geistliche einen
ungeheuren politischen Einfluß gehabt hat und der
Erstere nur einen Finger zu rühren brauchte , um
die ganze Gemeinde unter seiner schwarzen Fahne zu
sehen I Natürlich ! Wenn die „verdienten
Männer " ihre Hinausbeförderung aus dem Bür¬
gerausschuß nicht wirklich so sehr verdient hätten,
so wäre die Bürgerschaft gewiß nicht so grausam
gewesen ! Von den gleichfalls hinausbeförderten Ge-
meinderathsmitgliedern schweigt der Korrespondent
ausfallenderweise. Jedenfalls hat er Grund dazu, von
der Rühmung ihrer Verdienste abzusehen . Unauf¬
richtig und unwahr ist es aber, wenn er Herrn Pfarr¬
verweser Meister die Verschärfung der konfessionellen
Gegensätze zum Vorwurf macht . Denn er muß ganz
gut wissen, daß die Stockacher Oppositionspartei eine
konfessionell gemischte Partei ist . Würde dieser
Vorwurf auf Wahrheit beruhen, wie könnte es dann
möglich sein, daß zwei der angesehensten Stockacher
Protestanten durch die der Konfession nach zu
90 Prozent katholische Opposition in den G e -
meinderath gewählt wurden ? Hat man da bei
der Opposition nach der Konfession gefragt ? In der
Opposition, deren Vater Herr Pfarrverweser Meister
sein soll ! Antworte, Herr Korrespondent! Oder glaubt
man umgekehrt, diese beiden protestantischen Ge¬
meinderathsmitglieder würden Herrn Pfarrverweser
Meister, dem „ Urheber der Opposition" , in seinem
angeblichen Streit gegen ihre eigene Konfession am
Ende gar Gefolgschaft geleistet haben? Mögen die
Dinge kommen , wie sie wollen , für ihre Gehässigkeit
gegen die Person eines politischen Gegners
haben die Herren „Liberalen" wieder einmal glänzend
Zeugniß abgelegt!

U . 8 . Wie der „Stockacher Anzeiger" in seiner
neuesten Nummer schreibt, haben sich in die Listen
zu Gunsten des Herrn Pfarrverwesers Meister auch
eine ganze Anzahl Liberaler eingezeichnet , und also
kein Haar iu der Suppe gefunden, wodurch das Ge¬
rede des Korrespondenten der „Konstanzerin"

, als
handle es sich um eine politische Aktion , völlig haltlos
wird . Ja sogar verschiedene Mitglieder des Stockacher
nationalliberalen Parteiausschusses haben sich einge -
zeichnct. Diese hätten also nach dem Korrespondenten
der „Konst . Ztg .

" einen Verrath an der liberalen
Sache begangen Man sieht jetzt , auf welcher Seite die
politischen Scharfmacher zu suchen sind . Die dreimal
Weisen vom Lutherplatz in Konstanz haben aber
wieder einmal, wie schon so oft, Löcher in die Luft ge¬
stochen .

Lokales»
Karlsruhe , 15. August .

— Vorsicht bei Gründung neuer Sterbekafsen .
Von hier wird dem „Schwab. Merk.

" geschrieben : Nachdem
vor noch nicht 2 Jahrzehnten die große Veteranensterbc-
kasse mit mehreren Millionen unerfüllter Verpflichtungen
verkracht ist und die Eisenbahnersterbekaffe nur durch
Opfer der Mitglieder und der Generaldirektion in eine
rationelle Lebensversicherung umgcwandelt werden konnte ,
sollte man glauben , daß den Leuten die Freude an der
Gründung solcher gefährlicher Kaffen gründlich vergangen
wäre . Doch mit Nichten ! Immer wieder werden neue
Sterbekafsen gegründet. Vor dem Beitritt zu solchen Kassen ,
die nicht auf wissenschaftlichen Grundsätzen beruhen, ist
dringend zu warnen . Sic können sich nur eine kurze Reihe
von Jahren halten , so lange die Mitglieder jung sind und
jährlich nur wenige sterben . Da aber alle Menschen sterb¬
lich sind , so kommt die Reihe an jeden , und die Sterblich-
keitstabellcn haben das Eigenthümliche, daß die Zahl der
Todesfälle mit den Jahren Crescendo geht . Dann
können die Kassen ihren Verpflichtungen nicht mehr Nach¬
kommen , und die ältesten Mitglieder , die am längsten
hineinbczahlt haben, bekommen nichts! Bei den Lebens-
Versicherungsanstaltenist der Eigenthümlichkeit der Sterbe -
tabellcn Rechnung getragen . Da wird für jeden Ver¬
sicherten ein Deckungskapital angesammelt ; bei einer
großen Anstalt ergeben sich daraus Hunderte von Mil¬
lionen. Geschieht die Deckung nicht , und dieser Fall ist
regelmäßig der der Sterbekafsen, dann ist der Krach un¬
vermeidlich . Eine Stcrbekasse versprach ihren Mitgliedern

1000 Mk . Sterbegeld bei einem Beitrag von nicht mehr
als 6 Mk . jährlich ; sie erfüllte dies auch mehrere Jahre
lang , aber es ist leicht zu rechnen , daß die Mitglieder durch¬
schnittlich 200 Jahre hätten zahlen müssen , um dieses Geld
aufzubringen . Solche Mißgriffe sollten nicht Vorkommen .
Die Mitglieder würden besser fahren , wenn sie einer soliden
Lcbensversicherungsanstalt auf Gegenseitigkeit beiträten .

"

Aus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung bet Felrienstrafkammer I

vom 12. August. Vorsitzender : Landgerichtsrath Maas .
Vertreter der Grotzh . Staatsanwaltschaft : Rcfercndär
Engelhard .

In geheimer Sitzung muhte sich der 48 Jahre alte
Maurer Wilhelm Johann Lang aus Linkenhcirn wegen
Blutschande verantworten Der Angeklagte war beschul¬
digt, sich zu Linkenheim an seiner leiblichen Tochter sittlich
vergangen zu haben. Lang leugnete die ihm zur Last
gelegte That . Der Gerichtshof erachtete ihn aber im
Sinne der erhobenen Anklage schuldig und vernrtheilte ihn
unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust.

Gleichfalls unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gelangte
der folgende Fall , der die Anklage gegen den hier wohn¬
haften, 61 Jahre alten Händler Hermann L i p p aus Wieb¬
lingen wegen Sittlichkeitsverbrechens betraf , zur Ver¬
handlung . Der Angeschuldigte , der sich gegen den 8 176»
R .St .G .B . verfehlt, erhielt 9 Monate Gefängniß .

Der mehrfachen Wechselfälschung auf den Namen seiner
Mutter hatte sich der vielfach vorbestrafte Metzger Franz
C o t i a u x von hier schuldig gemacht . Er fertigte in den
Monaten Mai und Juni drei Wechsel über 40 Mk., 150 Mk.
und 50 Mark an , die er mit dem Accept seiner Mutter ver¬
sah . Diese Wechsel versilberte er unter Beihilfe zweier
guter Freunde, des Taglöhners Wilhelm Weber und des
Tünchers Eugen Lauinger von hier, bei zwei hiesigen
Wirthen Weber und Lauinger war bei den Wcchselge-
schäften Cotiaux' die Rolle zugewiesen , das Accept „ auf
Grund eigener Kenntnih " als echt zu bezeichnen . Durch
diese Versicherungen ließen sich die Wirthe bestimme » , die
Wechsel zu diskontiren. Am Verfalltage derselben kam der
Schwindel an den Tag . Cotiaux und seinen Spießgesellen
wurden angezeigt und standen nun heute unter der An¬
klage der Urkundenfälschung und des Betrugs vor der
Strafkammer . Dieselbe erkannte gegen Cotiaux unter
Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft auf 1 Jahr
3 Monate Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust, gegen
Weber auf 4 Monate Gefängniß , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft, und gegen Lauinger auf drei Monate Ge¬
fängniß .

Wegen verschiedener in Ettlingen und Huttenheim ver¬
übter Betrügereien wurde der Kaufmann Emil P r e i tz
aus Fürstenberg mit 8 Wochen Gefängniß , abzüglich
5 Wochen Untersuchungshaft bestraft.

Einen diebischen Lehrling hatte bis vor wenigen
Wochen der Bankier Ettlinger hier in der Person des
16 Jahre alten Franz Josef Winkler von hier in seinem
Geschäfte . Winkler stahl in der Zeit von Mitte April bis
Mitte Juni seinem Lehrherrn einen auf 164 Mark lauten¬
den , auf den Vorschußverein Ladenburg gezogenen und
von demselben acceptirten Wechsel, den er einkassirte , ein
Kilometerheft 2. Klaffe , aus dem offenen Kassenschrank
100 Mark Silbcrgeld und aus einer Schreibtischschublade
einen Revolver. Der Angeklagte war geständig; er ent¬
schuldigte sich nach bekannten Mustern damit , daß er an
vorübergehender Störung seiner Geisteskräfte leide . Diese
Behauptung wurde jedoch durch medizinisches Gutachten
als völlig haltlos bezeichnet . Gegen den Angeklagten wurde
eine Gefängnißstrafe von 10 Wochen, abzüglich 5 Wochen
Untersuchungshaft ausgesprochen .

E . Sitzung der Ferien st rafkamm er II
vom 13. August . Vorsitzender: Landgerichtsrath Fürst .
Vertreter der Grotzh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Schlimm .

Gegen den Schlosser Emil F i e g aus Gernsbach wurde
in nicht öffentlicher Sitzung wegen Verbrechens gegen die
SittlichWitz ' verhandelt . Der Fall endete mit der Verur -
thcilung des Angeklagten zu 7 Monaten Gefängniß , ab¬
züglich 2 Wochen Untersuchungshaft.

Die Beru-fungssache des Bahnarbeiters August
K r ö n e r aus Eutingen und des Steinbrechers Heinrich
Knaus aus Pforzheim lvcgen Körperverletzung gelangte
nicht zur Verhandlung , da die Angeschuldigtcn ihre Be¬
rufung zurückgenommen hatten .

In der Sitzung des Schöffengerichts Pforzheim vom
24 . Juni wurde der Fässer Friedrich Heidecker aus
Brötzingen von der Anklage wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung freigesprochen . Auf die Berufung der Großh.
Staatsanwaltschaft hob die Strafkammer dieses Urtheil
auf und erkannte heute gegen den Angeschuldigtcn auf
eine Geldstrafe von 50 Mark.

Vermischte Nachrichten.
** Berlin , 12. Aug . Von der in O st a s i e n unter

der chinesischen Bevölkerung herrschenden Epidemie ist
auch die deutsche Besatzungsbrigade nicht
gänzlich verschont geblieben. Am 27 . Juli ist ein Mann
in Jangtschon, am 28 . Juli ein Mann in Schanhaikwan,
am 14. Juli ein Mann in Shanghai , am 23 . Juli sind
drei Mann ebendaselbst , am 4 . August ist ein Mann in
Schanhaikwan an Cholera gestorben . Seit dem
4 . August 1902 sind neue Fälle unter den Truppen nicht

tu

vorgckommcn . Auch ist sonst der Gesundheitszustand
durchaus befriedigend.** Berlin , 9 . Aug. Der gemeinsame Beschluß aller
Berliner Barbier -Vereinigungen, die Preise für RasireU
von 10 ans 16 Pfennige , für Haarschncidcn von 25 auf 35
Pfennige zu erhöhen , hat sich in Folge der ungünstigen
wirthschaftlichen Verhältnisse, besonders in den Arbeiter¬
vierteln an der Peripherie der Stadt nicht allgemein durch¬
führen lassen . Während die erhöhten Preise in den anderen
Stadttheilen noch meistcnthcils aufrecht erhalten werden ,
sieht sich in den Stadtgegendcn mit ärmerer Bevölkerung
ein Barbiergcschäft nach dem anderen zur Herabsetzung
der Preise genöthigt. Es gibt Straßen , in denen fast
an allen Barbierläden durch Plakate bekannt gemacht wird,
daß hier das Rasiren nur 10 Pfennige kostet. Offiziell
gehe» freilich die Organisationen der selbständigen Bar¬
biere von ihren Beschlüssen nicht ab. Die große Woll-
schläger ' sche Innung , die die Uebertreter des Preissteiger-
ungsbcschlnffcs anfangs in Strafe genommen, begnügt sich
jetzt mit Warnungen . Die socialdemokratische „Freie Ver¬
einigung" gestattet das Rasiren zu den alten Preisen , wenn
eine besondere Nothlagc vorliegt . Die Konkurrenz zwingt
selbst solche Barbiere , welche den Beschlüssen treu bleibeil
wollen , die Preise zu verbilligen.

'
** Kamenz , 13. Aug. Einen lesenswerthen Aufruf

veröffentlicht das „Kamenzer Tagblatt "
. Wir geben ihn

hier wieder: „ 3000 Mark Belohnung ! Mein Beamter , Herr
Inspektor Winkelmann, ist von Neuem unter dem Verdachte
der Brandstiftung verhaftet worden. Die erste Verhaftung
erfolgte unter ungesetzlichen Umständen, und es sind die
Polizeiorgane deßwegen von der königlichen Amtshaupt¬
mannschaft gerügt worden. Ich persönlich , wie alle die¬
jenigen, welche Herrn Winkelmann näher kennen , sind von
seiner Unschuld überzeugt, und eine große Anzahl Ent¬
lastungszeugen sind vorhanden und haben vor der könig¬
lichen Staatsanwaltschaft auf ihren Eid das Alibi des
Herrn Winkelmann während des letzten Brandes nachge-
wicscn . Ich fordere nun den oder die Brandstifter auf,
sich freiwillig zu melden und die Sühne , welche das Gesetz
vorschreibt , zu tragen . Dieselbe wird in Anbetracht seiner
oder derer eigenen Meldung auf das geringste Maß be¬
schränkt werden. Ich verpflichte mich, falls der Brand¬
stifter verheirathct sein sollte , und Familie hat , bezw . falls
cs mehrere Kinder sind , deren Familien zwei Jahre lang
zu unterhalten und außerdem dem oder den Brandstiftern
nach ihrer Haftentlassung 3000 Mark zu schenken, welche
bei Herrn Rechtsanwalt Voigt in Kamenz deponirt sind.
Es ist selbswerständlich , daß die Angaben desjenigen
welcher sich freiwillig meldet, Seitens der königlichen BeH
Hörde geprüft werden, so daß nicht etwa Jemand auf den
Gedanken kommen kann, sich durch eigene Jnhaftirung
ein Kapital zu schaffen . Möge derjenige, der die That viel¬
leicht nur im Leichtsinn begangen hat , sich auch klar
machen , daß er dadurch , daß er den Muth hat , sich selbst
zu stellen , unsägliches Unheil und Verzweiflung abwendet ,
von Unschuldigen . Fabrikdirektor Arnold Holtz, Thonbergs
bei Kamenz.

" l
' * München , 13. Aug. Die Postbehörde beabsichtig « ,

demnächst versuchsweise die Entleerung von „Privat -Brieft,
kästen" zu übernehmen, und zwar unter nachstehenden Be¬
dingungen : «Die im Innern von Hotels , in Geschäfts
räumen , Bureaux u . s. w . befindlichen Briefkästen können
in jedem Stockwerk eines Gebäudes angebracht und auch
derart eingerichtet sein, daß durch sämmtliche Stockwerke
des Hauses ein in den einzelnen Stockwerken mit Ein-
wurföftnungen versehener Schacht geführt ist, welcher in
einen im Erdgeschoß aufgestellten SammelbriefkasteN
mündet. Die Herstellung der Privatbriefkästen bleibt den In¬
teressenten überlassen, nur den Verschluß derselben behalt
sich die Postbehörde vor und ebenso erhalten die in Fragt
kommenden Inhaber von Privatbriefiästen keinen Schlüffe »
zu denselben . In : Uebrigen werden auch ärarialische Bnel¬
kästen, und zwar zum Anschaffungspreis abgegeben , ö“?
die Briefcinsammlung werden pro Jahr in vierteljährlich
vorauszuzahlenden Theilbeträgen erhoben : 30 Mk . bei
10 und mehr täglichen Leerungen , und 20 Mart bei weniger
als 10 täglichen Leerungen, wenn die Aushebung
des Brieflastens auf den gewöhnlichen Sammelgängen er¬
folgen kann . Werden jedoch besondere Gänge verlangt»
oder erforderlich, so ist die Gebühr nach dem festen Taxsatzs
30 Pfennig per Stunde Dienstleistung zu bemeffen , sofern
nicht außergewöhnliche Leistungen höhere Forderungen be¬
dingen.

"

Pilgerzng Offenburg - Einfiedeln .
Mit Genehmigung Hochw . Erzb . Ordinariates wird

ier von Offenburg
aus ein Pilgerzug nach Einsiedeln veranstalte»
vom 12 . bis 15 . Septembl

werden. Gegen Einsendung des Betrages sind die Fahr¬
karten von der Expedition der „Offenb . Ztg .

" zu be¬
stellen .
Preis der Pilgerrückfahrkarte (nebst 15 Pfg . Portost !
ab Offenburg 10 80 4

Ortenberg 10 „ 70 „
Gengenbach 10 „ 50 „

ab Biberach
„ Steinach
„ Haslach
. Haufach

10 M. 20 &
10 „ -
9 * 90
8 I 80

Wilh . Störk , Pfarrer in Bohlsbach .
ckksie verehrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei Beflel-

lungeu und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Gru»"
der abgedruckten Anoncc « erfolgen , fich ausdrücklich auf de«
„Badische « Beobachter " berufen zu wollen.

Ke gestreiften, sogenannten Tcnnisflanelle sehr empfeh -
ienswerth für ciiffache Vormittags -, Strand -, Reise -
oilettc» u . s. w . Ein hübsches Kostüm war a::s iveihem
Zlanell mit grauen Streifen gefertigt und mit dunkleren,
:in schwarzes Erbscnmuster zeigenden Stoffleistcn ge¬
schmückt , welche den Gürtel des blusigen Boleros mit
runden:, angesetztem Schoß und die Manschetten der
bauschigen Aern:cl bildeten und sich auch auf dem Weißen
Umlegekragen und den an diesen angeschnittenen, spitzen
Klappen, sowie als Umrandung des hohen Volants am
Rock wiederfand. Ein weißer Batistkragen mit kleinem
Chemisette und eine schwarze Kravatte füllten den Aus¬
schnitt des Umlegekragens.

Für Sportzwecke , wie Rad- und Automobilfahrten ,
eignen sich namentlich Kostüme aus Covercoat, Corkserew ,
sowie aus Bures , Mohairstoffei: u . s. w ., und man thut
gut, eine mittlere beigcfarbige oder grüne Nüance zu
ivählen, auf welcher der Staub weniger sichtbar ist. Die
schottischen oder einfarbigei: Mohairstoffe gehören zu den
hübschesten Neuheiten und werden zu reizenden Coftünrcs
iailleur verarbeitet , welche besonders jugendlich wirken
und sehr angenehm im Tragen sind . Mai : sieht viele
Schneiderkostüme in hellblauem, rothem, weißem oder
grauem Mohair . Bei Automobilfahrtei: schützt man
' ine hübsche Toilette dieser Art gern mit einem langen
Mantel aus Covercoat, welcher einem Herrenüberzieher
sehr ähnlich ist und das Kleid vollständig verdeckt, so daß
:i:ai : das Ziel der Fahrt , dank der schützenden Hülle, mit
löllig intakter Toilette erreicht . Dieses praktische Kleidungs¬
stück wird zuweilen auch aus weißem Piquet oder Toilc de
Rusjie gefertigt und mit drei kleinen , übereinanderge¬
setzten Kragen geschmückt , welche man mit einem gelben,
Kauen oder rothen Piquetstreifen umrandet .

Die Hellen Hüte behaupten sich auch ioährcnd der trüb¬
ten Tage dieses außergewöhnlich melancholischen Som -
n :« rs . Will mm : auch die Hellen , eleganten Toiletten nicht
gern den ungnädigen Launen des Wettergottes preis-
gcbcn, so versucht man doch den etwas schweren Eindruck

des regenfesten Kleides durch einen hübschen, Hellen Hut,
der sich leicht schützen läßt , ein wenig zu mildern . Man
drapirt das geschmeidige Hutstroh wie i L feinsten Stoffe
und garnirt es vielfach mit gemaltem Tüll oder Seiden-
mussclin, der sehr hübsch und in den verschiedensten
Nuancen vertreten ist. Auf dem einfarbigen Grunde sieht
man zierlich verstreut gemalte Rosen, Kornblumen oder
Mohn mit Knospen und Blättern . Unter den lünstlichen
Blumen erfreuen sich die Rosen anscheinend der größten Be¬
liebtheit, obgleich es kaum eine Blume gibt, von dem ein¬
fachsten, zarten Wiesenblümchen bis zu den Seltenheiten
einer tropischen Flora , welche die Kunst des Fabrikanten
nicht naturgetreu hervorzuzaubern vermöchte . Die Früchte
machen mehr und mehr den Blumen Platz ; dem: auf dem
feinen, leichten Stroh erscheinen die ersteren gar zu leicht
steif und schwerfällig .

Mit großer Vorliebe trägt man wieder schöne, lange
Straußenfedern , die in allen Farben vertreten sind . Am
meisten sieht man schwarze , weihe , grüne , rosa und zart¬
blaue Federn. Dieselben fallen nach hinten leicht herab
:»rd vertreten oft das Cache-peigne . Auch weiße Vögel
mit oder ohne Kopf sieht man vielfach auf Hüten . Je
nach der Form des Hutes verwendet man die Vögel mit
ansgebreitcten oder anliegenden Flügeln . Sind die Vögel
mit einem Kopf versehen , so werden die Augen durch
glänzende Steine gebildet. Vielleicht steht auch diese
neuerdings sich bemerkbar machende Vorliebe ftir Federn-
:»:d Vogelschmuck auf den Hüten mit der anormalen
Witterung im Zusammenhang . Flügel und Posen ver¬
wendet man häufig zur Garnitur einfacher Sport - und
Reisehüte.

Schließlich möchte ich noch einen großen, sehr kleid¬
samen Hut aus schwarzer Chantillyspitze erwähnen, dessen
geschmackvolles Arrangement Beachtung verdient. Derselbe
war mit einer Blätterguirlande garnirt , welche mit
einen : großen Strauße kaum erschlossener Granatblüthen
abfchloß , die noch in ihren grünen Blüthenhüllen steckten .
Der Kontrast des glänzenden Blattgrüns zu dem präch¬

tigen Roth auf schwarzem Grunde war von überraschend
schöner Wirkung.

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
— Von der Baldwin > Expedition . Neueren Nach¬

richten zufolge scheint, wie aus Kopenhagen berichtet
wird, Mr. Baldwin geneigt zu sein, sich sofort wieder
der Ausführung des ihm von dem amerikanischen Mil¬
lionär Ziegler ertheilten „Auftrages , den Nordpol zu
entdecken" , zuzuwendenund unverzüglichmit der „Amerika"
nach dem Norden abzugehen, sobald die Reparatur des
Schiffes beendigt und ein neuer Kapitän und eine neue
Besatzung gewonnen sein wird . Nicht ausgeschlossen er¬
scheint es, daß Menander , der bisherige erste Stcuer-
inann, der die „Amerika" auch nach Tromsö zurückge¬
führt hat, Kapitän des Expeditionsschiffes sein wird.

— Eine Berlioz - Eentenarfeier. Die Stadt Gre¬
noble und das Departement Jstre werden im August
des nächsten Jahres eine Hundertjahrfeier für Hektar
Berlioz veranstalten, der bekanntlich am 11 . Dczcnibcr
1803 in Cöte-Saint-Andröe geboren ist. Bei dieser
Gelegenheit wird ein großer musikalischer Wettbewerb
vom 14. bis 17. August 1903 in Grenoble stattfinden.
Ein Komite hat sich bereits zn diesem Zweck gebildet.

= In der letzten Sitzung der Pariser Akademie der
Wissenschaften wurden , wie aus Paris berichtet wird,
die Beobachtungen des Paters de Moidray mit-
getheilt, die in dem Observatorium von Zi - Ka - Wei
in China über die Störungen vorgenommen wurden,
die von der Katastrophe auf Martinique am 8 . Mai
hervorgerufen worden sind . Die dort hervorgetretenen
Naturerscheinungen bestanden in einer magnetischen
Störung, deren Anfang mit dem Ausbruche des Mont
Pelöe zusammenfiel, und in einer Erschütterung des
Bodens , die 4 Stunden 27 Minuten brauchte, uni sich
bis zu der chinesischen Station fortzupflanzen.

— Der internationale Orientalisten-Kongretz wird

vom 4 . bis 10. September in Hamburg tagen . Das
Deutsche Reich wird durch den Geheimen Legations-
rath Rosen vertreten werden, außerdem werden die
gierungen Rußlands, Frankreichs , Oesterreich -Ungarns,
Englands, Italiens u . f. w. ebenfalls ihre officiellc»
Vertreter entsenden . Selbstverständlich haben die hervor¬
ragendsten Institute für orientalischeWissenschaften gleick̂
falls die Entsendung von Vertretern angekündigt. U» t»
den ausländischen seien die Universitäten von Brüste«
Lyon, Toulouse, Cambridge, Edinburgh , Prag , Klausel
bürg , Genf, Lausanne, Bern, Baltimore , Chicago, Ne»?
Jork, ferner die Akademien der Wissenschaften in Münchs
Rom , Budapest, Jurjew, Wien, St . Petersburg, Bukarest
erwähnt .

Tertiarier -Pilgerfahrt nach Marienthal .
Die Tcrtiarier -Pilgcrfahrt nach Marienthal ,

Kunden mit geistlichen lkebungen , findet in diesen: Jah ^
vom 30 . August bis 1 . September statt . Abfahrt vo >
Straßburg : Samstag , den 30 . August. Vormittags 9 .3-
Uhr ; Rückfahrt von Marienthal : Montag , den 1 . Scptc>"
ber, Vormittags 9 .62 Uhr. Es wird Alles genau so öc'
halten werden, wie in den verflossenen Jahren . Ucbrige '
bietet diese Pilgerfahrt , verbunden mit geistlichen Hebung ^
jedes Jahr die angenehme Gelegenheit einer großen u»
nützlichen dritten Ordensversammlung , in der viel Erbau .
liches geboten wird . Soll doch die diesjährige Wallfatz l
dazu dienen, um zu den Füßen Unserer Lieben Frau vo
Marienthal das Papstjubiläum zu feiern, aus welches
Anlaß Sonntag Nachmittag ein feierlicher Segen für «r
hl. Vater stattfinden wird . Der ehrwürdige Franziskaw
pater Gregorius von Lutterbach wird die Excrciticn

"
Bei gutem Wetter findet die übliche Lichterprozesst
Samstag und Sonntag Abend statt . Hin- und " u .
fayrkarten zu ermäßigten Preisen werden am ®aI»S J2
eine Stunde vor Abgang des bezcichncten Zuges o >:
Thcilnehmer ausgetheilt werden.
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49 . Generalversammlung der Katholiken Deutschlands
in Mannheim 1902.

AinLabung .
Katholiken Deutschlands !

Zum ersten Male wird in der von Gott so reich gesegneten Pfalz die Generalversammlung der Katholiken

Deutschlands abgehalten da auf Mannheim , die Metropole derselben , durch den Beschluß der letzten Tagung m

Osnabrück die Ehre der Wahl als Versammlungsort für 1902 gefallen ist.
Mannheim gleicht an Reichthum historischer Erinnerungen mcht anderen bekannten Stadien der Pfalz , -

wir nennen nur die Reichsstädte Speyer und WormS , das Kurfürstenschloß Heidelberg ; es kann sich auch mit

Bezug auf die Zeugnisse katholischer Vergangenheit mit keinem der historischen Orte messen welche die glanzenden
Iahresvcrsammttlnaen der Katholiken Deutschlands bisher beherbergt haben . Erst niit Beginn des 18 . Jahr¬
hunderts unter dem

^
hochsinnigen Kurfürsten Karl Philipp und seinem Nachfolger Karl Theodor entfaltete sich ,n

Mannheim ein reiches Leben in Kunst und Wissenschaft , wie in religios -kirchttchen Schöpfungen , in den Werken
der Jugendbildung und Charitas . Hervorragende Künstler und Gelehrte jenes Zeitalters haben der Stadt ihren

Stemp
^ eausgepragt .

^ Bürgersinn , verbunden mtt Unternehmungsgeist und Thatkrafi , hat es alsdann
in , verflossenen Jahrhundert zu dessen Beginn die rechtsrheinische Pfalz zmn Großhcrzogthuni Baden kam, ver¬

standen die alücklicbe Laae der Stadt an den beiden Flüssen Neckar und Nhem auszunutzcn und mit reicher

staatlicher Unterstützung während der weisen 50jährigen RegierungSzcit Großherzogs Friedrich zur
Centrale des Handels und der Industrie ini Südwesten Deutschlands , zum größten Hafenplatz des Binnenlandes

umzuschaffen und in die Zahl der großen Städte des Reichs als jüngste und modernste einzureihen .
Die Besucher der 49 . Generalversammlung werden in Mannheim große Unternehmungen des nwdernen

Erwerbslebens , des Handels , der Industrie und der Schifffahrt , wie kaum sonstwo , kennen lernen , ul der nächsten

Umgebung an den Spuren geschichtlicher Größe wie den landschaftlichen Reizen der weingesegneten Rhempfalz und

des anmuthigen Neckarthales sich freuen , überall den gemüthvollen pfälzischen Frohsinn finden .
Die Katboliken Mannheims haben , obwohl sie sich der großen Schwierigkeiten bewußt waren , welche die

Vorbereitung einer so bedeutsamen Versammlung ihnen bieten , aus den wichtigsten ^
wi

^
n zur Förderung dcr

katholischen Lebensinteressen , getragen von der Begeisterung des katholischenl Volkes
^ . d^ Pfalzgaucs den Versuch

unternommen , niit Unterstützung seitens der Katholiken der Schwesterstadt Ludwigshaftn
^

derdeutschen Katholiken -

Versammlung für die Tage ernster Arbeit und festlicher Veranstaltungen e,ne würdige Stätte zu bereiten und freuen

sich, recht viele katholische Männer aller Berufsstände und Erwerbsklassen aus dem ganzen Reiche und den benach¬
barten Ländern deutscher Zunge , der Schweiz und Oesterreich , begrüßen zu dürfen . , , .

Die zeitgeschichtlichen Strömungen , die Nothwendigkeit des Fortschritts der Katholiken im kirchlichen wie
im öffentlichen Leben nach den unwandelbaren Grundsätzen der Wahrheit und Gerechtigkeit , die Stärkung der

Einigkeit in unseren Bestrebungen stellen auch der diesjährigen Generalversammlung der Katholiken DeutMaiibs
hochwichtige Aufgaben . Wir laden alle katholischen Männer ein, an ihrer Lösung nach besten haften mltzuwirken .

Die heurige Generalversammlung steht in der Reihe ihrer Vorgängerinnen an der Schwelle des Jettpumle »,
mit dem die Zahl ihrer 50 . Jahreswiederkehr erfüllt sein wird . Sie tagt gleichzeitig in dem Jahre , das dem
Abschluß der viertelhundertjährigen glorreichen Regienmg des Oberhauptes unserer Helligen Kirche , des heiligen
Vaters Leo XIII . vorangeht . Die Würdigung vornehmlich deS letzten Ereignisses wird der Generalversammlung
in Mannheim eine besondere Weihe geben .

Die 49 . Generalversammlung der Katholiken Deutschlands wird am 24 . August beginnen und die Tage biS

einschließlich 28 . August umfassen .
Das katholische Deutschland sei hiedurch zu diesen Tagen mtt aller Herzlichkeit eingeladen !

Mannheim , in, IM 1902.

Das Lokatkornile.
Der Dorstand:

« oriitzender - (Bitfeltr. Josef . AmtSgerichtSdirektor und Landtagsabgeordneter . 1. Stellvertreter : Bauer , Josefd
Stadtdekan 2 Stellvertreter : König , Andrea ?, Mechaniker, Stadtverordneten -Vorstand .

Aiacldinaer , Johann,
'

Stadtpfarrer , Käferthal . Anastmann , Fr ., Senior deS kath. Gesellcnvereins . Böhmer .
Jolef Gütererpeditor . Börsig , Ludw ., Pfarrkurat . Bürck , Franz , Stadtpfarrer . Fei ge , Paul , Redakteur und Stadtver¬
ordneter . Freund , Anton , Stadtpfarrer , Neckarau. Funk , K., Banldirektor und StiftungSrath . Griefe » , Eugen ,
Stadtverordneter und StiftungSrath . 0r . Hartmann , Chr ., Rechtsanwalt . Helffrich , Christ ., Kaufmann . Hilde¬
brand , Stadtpfarrer , LudwigShafen . Hollerbach , Adolf , Prokurist . Kiefer , Pfarrkurat , Waldhof . Knebel , Joh .
Bapt ., Pfarrkurat . Krumm , Franz , Güterexpeditor . Lill , Hubert , Hofphotogeaph . vr . Maier , G ., Lehramts -
Praktikant . Meck , Joses , Geistlicher Gymnasiallehrer und Gefängnitzpfarrer . Reidel , Jakob , Architekt, Stadtrath .
S ch eu b l y , August , Apotheker a . D ., StiftungSrath . Schenk , Florian , Arbeitersekretär , Stadtverordneter . S ch w e i l a r t ,
K., Architekt, Stadtverordneter und StiftungSrath . Siegel , Georg , Händler . StratthauS , Hermann , Oberlehrer .
Witzler , Fr , Kaufmann . Würth , Ludwig , Hauptlehrer . Winterhalder , Karl , Kaplan . Zehnter , Joh . Ant .,

LandgerichtSdirektor , Reichs- und LaudtagSabgeordneter.

Mitglieder : ,
AlbauS Jakob Kaufmann. Albrecht , Ernst, Buchhändler, vr . Baier , prakt . Arzt. Neckaram Baro , Ludwig
S adttath Neckarau Bauer , Mathias , Kaufmann, LudwigShafen. Becker Gustav Stai -tpfarrer W-inh-im Becker .

Benzinaer Karl . Kaufmann , vr . Bernauer , Landgerichtsrath . Biundo , Karl , Kaufmann .

Blöd ?r Stad Pfarrer , Schwetzingen . B o r n h o f e n , Josef . Wirth . Breun io . Alois , Waisenrath . Neckarau. Brühl ,
m Ruckenberaer I .. Architekt. Büchner , Gustav , Oberlehrer . Clade , Bernhard , Gärtner .

Leönbard Kaufmann
"

Deimann , Phil ., Kaufmann und StiftungSrath . Dimer , Wilhelm , Händler .

Dunkel
'

M Maler . Eier mann , David , Reallehrer . Fendel , Jos . Con ., Direktor . Fischer , Vincenz , Pnvaüer .

Iran ,
'
K Kaufmann Fürst , Raimund . Möb - lhändler und Stadtverordneter . Geiger . Altburgermeiser Käferthal ,

« remm Jcan
^

Buchdruckereibefltzerund Verleger . Hauck , Wilh ., Hauptlehrer , Waldhos Haas S adtptarrer Laden -
X ' *

fitckert
'

Jos Bauunternehmer und Stadtverordneter . Hellinger , Alfred , Kaplan . Hellmann . Conrad .
Kaufmann He

'
mmerSbach , L -, Bauunternehmer . Hennecka H ., Schuhmachcrmeister . Hoffmann , Ant

^, Professor .

L o s f m a n ii Jos , Architekt und StiftungSrath . H o l z n e r , Feld ., Zimmermeister . H u g e l m a n n , Joh ., Hauptlehrer .

Jbald Joh Bapt .. Kaplan . Jtschert , C ., Apotheker. Kaesen , Wilhelm , Kaufmann . Kalleaberger , Georg ,
Bauunternehmer . KaHeuberger , Fritz Kaufmann . Kaltenbach , Quirin , Hauptlehrer . Keßler , Franz , Dampf .

schjfffahrtSinspektor. Kettemann , Rudolf , Bankbeamter , vr . Klein , Josef , Chemiker. Klein , Karl , Gärtner ,
StiftungSrath . Kiefer , Hugo , Kaufmann . Kn ab , I ., Delikateffenhändler . Koch , Josef . Hauptlehrer . Körner ,
Philivw Landwirth , Stadtverordneter , Neckarau . Köther , Wilhelm , Postinspektor . .

Kübel , Lothar , Oberbuchhalter .

Künz ' g , Gottfried , Kaufmann . Küpper , Theodor , Kaufmann . Lev , Hubert , SchiffSmspektor . Leu Ihn er , Balth .,
Postdirektor . Leon Hardt , Wend ., Architekt. Maier , Jean , Fabrikdirektor . MatheS , Karl , Kaplan . Mayer ,
Heinrich, Bankbeamter . Mechlrr , David , Fabrikant , Stadtverordneter . Meder , Engelbert , Schneidermeister . Meurin ,
Edm ., Drogist . Moll , Paul , Maler , Stadtverordneter , vr . Müller , Fr ., Oberstabsarzt a . D , S ad verordne er.
Ne uh aus , Äug ., Fabrikant und Landtagsabgeordneter , Schwetzingen . N oll , Anton , Bauunternehmer , Stadtverordneter ,
Neckarau. Graf von Oberndorfs , Neckarhausen. Oehmann , Jos ., Profeffor . StiftungSrath . Pfeuffrr , Jean ,
Bureaugehilfe . Popp . Leopold , Oberlehrer . Rappert , Martin . Hauptlehrer . Rau Leinrich Brauerechefitzer, Stadt -
rath . Ries , Johann , Lehrer und Stadtrath , LudwigShafen . Roch , Lud RechtSanwalt LndwigShafen RooS , Jakob .

ool tu . . zu » Sacks . Rvrmlt . Navrilant . Salrler .

vormittags V-8 Uhr :
vormittags 8 Uhr :

Vormittags 10 Nhr :
Nachmittags 3 Uhr :
Nachmittags S Uhr :

vormittags 8 Uhr :
vormittags 0 Uhr :

vormittags 11 Uhr :
Nachmittags S Uhr :
Nachmittags S Uhr :

vormittags 8 Uhr :

vormittags 0 Uhr :
vormittags 11 Uhr :
Nachmittags 3 Uhr :
Nachmittags S Uhr :

Abends 8 Uhr :

vormittags 7 Uhr :
vormittags 8 Uhr :

vormittags 10 Uhr :
Nachmittags VI » Uhr :
Nachmittags 4 Uhr :

Montag , den 25 . August :
Abholung Sr . Excellenz des Hochw . Herrn Erzbischofs .
Pontifikalamt in der Zesuitenkirche zur Anrufung des heiligen Geist «».
1 . geschlossene Generalversammlnng in der Fefthalle .
Sitzung der 3 Ausschüsse im Realgymnasium .
1 . öffentliche Generalversammlung in der Festhallc .

Menstag , den 26 . August :
Feierliches Requiem für die verstorbenen Mitglieder in der unteren Pfarrkirche .
Sitzung der Ausschüsse im Realgymnasium .
2 . Geschlossene Generalversainmlung in der Festhalle.
Sitzung der Ausschüsse im Realgymnasium .
2 . öffentliche Generalversammlung in der Festhalle .

Mittwoch , den 27 . August :
Feierlicher Gottesdienst der Marianischen Sodalitäten und deS Pristrrverein » zur
Anbetung in der Jesuitenkirche ; hl . Messen in der Intention de» hl . Vaters .
Sitzung der Ausschüsse im Realgymnasium .
3 . geschlossene Generalversammlung in der Festhalle .
Sitzung der Ausschüsse .
3 . öffentliche Generalversammlung in der Festhalle .
Gartenfest mit Beleuchtung im Stadtpark .

Donnerstag , den 28 . August :
Heilige Messen in der Intention des Bonifattusverein ».
4 . geschloffene Generalversammlung in der Festhalle .
4 . öffentliche Generalversammlung ft« der Festhalte .
Festmahl im Bemhardushof (katholisches VcrettlshauS ).
Festfahrt auf dem Rhein und Besichtigung der Hafenanlagen .

Programm der besonderen Versammlungen .
Sonntag , den 24 . August :

vormittags 11 Uhr : AugustinuS -Verein Generalversammlung im katholischen BereinShau » K lfi .
Montag , den 25 . August :

Abends 8 V2 Uhr : FestcommerS des KartellverbandeS der katholischen Studentenverbindungen (farben¬
tragend ) in der Festhalle .

Abends S 'k Uhr : Festcommers des Verbandes der Studentenvereine „UnitaS " im oberen Saale des
Saalbaues .

Abends 8 ' /- Uhr : Festcommers der katholischen Studentenverbindung „ Armmia "-Freiburg mit Kartell¬
angehörigen im Saal der „ Zwölf Apostel "

, 0 4, 11 .
Abends 8 '/r Uhr : Festveranstaltung der Windthorstbunde im Saale des BernhardushofeS .

Dienstag , den 26 . August :
vormittags 8 ' / -- Nhr : Sitzung des GesammtvorstandeS des - Volksvereins für das katholische Deutschland im

Realgynlnasinm .
vormittags 0 ' -', Uhr : Generalversammlung des Volksvereins (Eintritt frei ) in der Festhalle .

Abends 8 ' /, Nhr : Festcommers des KartellverbandeS der katholischen Studcntenvereine (nicht farbciitragend )
in der Festhalle .

Abends 8 ' /r Uhr : Feftkommers des Verbandes der Süddeutschen Studentenvereine im oberen Saale des
Saalbaues .

Abends 8 ' /, Uhr : Festveranstaltung der kathol . kaufmännischen Vereine im Saale des BernhardushofeS .
Abends 8 ' /ü Uhr : Festveranstaltung der katholischen Gesellenvcreine im GcscllenhauS X . 1 , 17 .
Abends 8 Vr Uhr : BegrüßungSabend katholischer Lehrer im großen Saale des Saalbaues .

Mittwoch , den 27 . August :
Vormittags 0 Nhr : Berfaminlung katholischer Lehrer im Saale des BernhardushofeS .

vormittags 9 ' /* Nhr : Versammlung deS Priesterverein » zur ewigen Anbetung in der Spttalkirche Lit . E 6,1 .
vormittags 9 ' /« Uyr : Versammlung der Mitglieder der Marianischen Sodalitäten in : oberen Saale des

SaalbaucS .
vormittags 9 ' /, Uhr : Versammlung de» Verbände » geselliger Vereine „Omnes unnm " im Realgymnasium
Nachmittags 2 Vr Uhr : Generalversammlung der BincentiuS -Bereine im oberen Saale des Saalbaues .

in . vg ^ nnu , ^ rrsoauromroueur . v rr — « 7 , r hnZt . Av t 9 ? L >v ' c
r, LudwiaShafen . Schwanden , Friedr ., Hostünchermelster. Schlier , Wrlh ., Schreiner . Schury , F . H ., Kauf -

. Schrader , Heinrich, Oberpostsekielär . Seitz , Hr̂ . Glasermeister . Speck . Karl , Bahninspektor , LudwigShafen .

« nmlngsraty . L>r. iwegerle , iseor », V»- » - **>* '■■ » • »»» *.
Josef jr ., Fabrikbeamter und Stadtverordneter , Waldhof . Wörter , Karl , Kaufmann . Zötter , Hermann , Kaufmann .

PROGRAMM .
Samstag, den 23. August :

VbendS 6 Nhr : Feierliche » Geläut «.

Sonntag , den 24 . August :
Nachmittags 2 Uhr : Gottesdienst in der Jesuitenkirche . Festzug der kathottfchm Arbeiter - und Gefellenvereine

in die Festhalle ; dort öffentliche Versammlung.
Abends 8 Uhr : Begrüßungsfeier in der Festhalle .

Außerdem « erden noch andere Vereine tagen , deren BrrfammlungSott uud Zeit fpiiter , jedenfalls im
Feftdlatt bekannt gemacht wird.

Bemerkungen zu dem Programm .
1 . Anfragen und Mittheilungen allgemeinen Inhalt », sowie Anträge find an den Vorsitzenden de» LokalkomiteS, Amt »'

arrichtSdirektor Gietzler zu richten . Anträge sind mit Motivirung spätesten» bis zum 10. August dS . JS . einzureichen.
2 . Die Bureanx der Finanz - und Anmeldekommisfion, sowie der WohnunaS- und BegrüßuugSkominission, welche sich uebst

dem AuSkunftSbüreau im Luisenhaus, Seckenheimerstraße, befinden, find SamStag , den 2 3 . August , von Nach¬
mittag» 2 Uhr, Sonntag , den 24 . August , und an den folgenden Tagen von Bormittag » 8 Uhr ab, jedesmal
bis 7 *9 Uhr Abend» geöffnet. Daselbst werden auch sämmtliche Karten aiisgegcben.

a . Die Mitgliedskarten zu 7,50 Mk. berechtige» zur Theilnahme an allen Sitzungen , Berfammlunaen und tlnter -
haltungen der General -Berfammlnng (mit alleiniger Ausnahme des Festmahles , des Gartenfestes und der Feftfahrt )
sowie zum Bezüge de» stenographifchen Berichts über die Verhandlungen der General - Versammlung und zur
Aufnahme in die Mitgliederliste . Jeder Mitgliedskarte wird , sofern der Besteller nicht ausdrücklich verzichtet,
die Festgabe zum ermäßigten Preise von 0,50 Mk . beigefügt ,

d . Theitnehmerkarten zu 5 Mk. berechtigen zum Eintritt in die Festhalle am BegrüßungSabend , sowie zum Besuch
der vier öffentlichen General -Versammlungen . Zu a und b : Der reservirte Platz wird mit 4 Mk. für die vier
öffentlichen Versammlungen besonder» bezahlt .

v. Die Tageskarte zu 1 Mk. bercchügt zum Be uch der am Tage der Ausgabe statlfindenden öffentlichen General¬
versammlung . Zum BegrüßungSabend werden Tageskarten für Herren L 1 Mk , für Damen ö 1,50 Mk . auS»
gegeben. Zur Erlangung reservirter Plätze für die einzelne General -Versammlung wie auch für den BegrüßungS -
abeud werden Zufatzkarten ausgegeben . Diese kosten für Herren 1,50 Mk. und für Damen 1 Mk.

d. Für Damen werden Theilnehmerkarten zu 5 Mk. — für reservirten Platz 4 Mk. mehr — und Tageskarten zu
1,50 Mk. ausgegeben .

« . Die Karte znm Festmahl zu 4 Mk. — daStrockene Gedeck — mnß spätestens biS DienStag , den 26 . August ,
Abend» 7,9 Uhr gelöst fein. Die Karte zu dem am Mittwoch Äbend stattfindenden Gartenfeste kostet 0,50 Mk.
im Vorverkauf und 1 Mk. an den Eingängen . Diese Karte ist an allen Verkaufsstellen zu haben ,

k. Studentenkarten werden aus Wunsch zu dem ermäßigten Preise von 5 Mk . verabfolgt und geben dieselben Be¬
rechtigungen wie die Mitgliederkarten , nur nicht zum steien Bezüge de» stenographischen Berichtes wie auch nicht
zum Bezuae der Festgabe für den ermäßigten Preis .

3 . Der Eintritt in die Festhalle am Sonntag Nachmittag ist für die Theilnehmer am Festzug unentgeltlich .' ES wird bringend gewünscht, daß die Mitglieder und Theilnehmer ihre Karten gegen Einsendung de » entsprechenden
Preise » nebst Porto und Bestellgeld (40 Pfy .) oder gegen Postnachnahme schon vorher einlösen . Gesuche um Zustellung
sind a » Herrn Kaufmann Chr : st . Helffrich , Schwetzingerstraße 16 zu richten.

5 . Um Reklamattonen vorzudrugen und damit der später zu versendende amtliche Bericht über die 49 . General -Versammlung
an seine richttge Adresie gelangt , werden die sich Anmeldenden um Abgabe ihrer Visitenkarte oder eine» sonstigen mit
ihrem Namen und Wohnort versehenen Schriftstücks gebeten . Denn nur auf diese Weise kann dafür garantirt werden,
daß die Namen richtig in die Listen eingetragen werden .
WohnungSgesuche werden möglichst ftüh erbeten mit der Angabe , ob Hotel- oder Privatwohnuna (bei letzteren ob
kostenftei oder gegen Zahlung gewünscht wird . (Die üblichen Gasthofpreise bewegen sich zwischen 2 Mk . bis 6 Mk . für
da» Zimmer einschließlich Frühstück .) Privatwohnungen stehen von 2,50 Mk . an einschließlich Frühstück zur Verfügung .
Die WohnungSgesuche stnd an Kaufmann Friedrich Wißler , Lit . 8 1 , 3, zu richten . WohnungSgesuche können nur
dann berückstchttgt werden , wenn die Mitglieds - oder Theilnehmerkarte vorher gelöst wurde . Die Nummer der

,? ber Theilnehmerkarte ist mitzutheilen . Dringend wird gebeten , WohnungSbcstellungen
sobald als möglich, spätesten » dir zum 15 . August zu machen.

7 . Dem hochw. KleruS werden Karten mit der Ordnung für die Celebration bei der Anmeldung auSgehändigt werden ,
o Sr 0

™
e
.
t“ ,fl ' 0cr Wünsche wende man sich an den Vorsitzenden der Altarkommission , Stadtpfarrcr Bürck .

8 . Die Benchterstatter der Presse werden ersucht, fich wegen Pretzkarten bis spätestens 10 . August, sowie in allen Ange¬
legenheiten der Preffe an die Preßkommission der 49 . General - Versammlung der Katholiken Deutschland » z . H . des Vor -
sitzenden , Redakteurs Paul Ferge , „Neues Mannheimer Volksblatt "

, zu wenden .
9 . In daS Fest bl att der General -Versammlung , welches neun Mal in einer Auflage von mindesten» 6000 Stück erscheint

und für den Preis von 10 Pfg . vertheilt wird , sowie in den Anhang »um Stenographischen Bericht über die Verhand¬
lungen der General -Versammlnng , welcher in einer Auflage von mindestens 3000 Stück gedruckt wird , werden Anzeigen
ausgenommen . Inserenten wollen sich mit der Firma Jean Gremm , „Neues Mannheimer VolkMat *, in Verbindung
setzen.

Die sämmtlichen Nummern de» FestblatteS werden auf Bestellung gegen vorherige Einsendung von 1,00 Mk. unter
Kreuzband portofrei zugesandt , können aber auch bei der Post bestellt werden . (Postpreisliste Nr . 2529a , 12 . Nachtrag ).

Möbelfabrik und Lager
von T

Pottiez Schroff , |

n

1
Werderstratze 57 ,

empfiehlt sein große» Lager in
"0en Sorten Kasten » und Polster . .. . ,
Ä " ' « c " e« . Spiegeln " !

Ä n ' « c « federn »e.
orflill 01®' eigener Fabrikation und
streng

'
, vortheilhafter Einkäufe

und billig .
PrciAaa !

"
« ^ »»steuern in jeder

rücksichtigung.
" ^ " besondere Be-

Ifinw tne hattet .
ilufarfiJu »

110 Uebereinkunst .wgga ;.y ,,a8MM>,i »

Das

Hypotheken- »nb Immobiliengeschäft
sowie

Stellenvermittelungsbureau
von

1 T 1 1» a ii Hclniiitt ,
befindet sich jetzt

Hirschstratze Nr . 28 , eine Treppe hoch.
Telefon 1893 .

Emil Bürkel ,
48 Waldstraße , Karlsruhe , Waldstraße 48 ,

Weißwaaren- und Ansftattungsgeschäft.
keinen- und Baumwollwaaren ,

Bettfeder « , Daunen , Rotzhaare , Wolle .

Anfertigung non Setten und
Lieferung ganzer Ausstattungen .

Pfund 90 Pfg .,
ist wieder eingetroffen und sollte Niemand
versäume » , dieses« günstige Gelegenheit
unbenützt vorübergehen zu lasten .

Bessere Sorten Perl 1 . 10 Mk . und
1.40 Mk .

Flachbohiien Pftind 80 Pfg . , 1 . 00 '
1 .20 und 1 .00 Mk .

Bernh . Kranz ,
86 Kaiserstratze 36 ,

3? Wtrdttplah3? S40cWaldstrahr4yi !.



Haushaltungspenstonat der Eng¬
lischen Fräulein , Aschaffenburg ,

Obernauerstraße 12.
Gründliche Erlernung der feinern und

bürgerlichen Küche , der Hausarbeiten,
Buchführung und aller Arten von Hand¬
arbeiten. Näheres im Prospekte .

Den v . d . hochw. Geistlichkeit vielbes. u .
empfohlenen Gasthof zum (H791 Lz)
Bären in Einsiedeln

bringt sein, werthen deutsch. Landsleuten
Höst , in Erinnerung d . Gasig . Schlegel .

tm— • mt

; Motel Rügmer ,
Wftrasburg .

KARLSRUHE
Kriegslr77 . *AXHi

Luftkurort Zlhonulatd
bei Triberg.

Im Schwesternhaus niöblirte
Zimmer zu haben ev . mit Pension
zu billigem Preise.

AgcÜsckk

•^ nstalf w
AufGeg «nseitigkell

Karlsruhe,

fallt der „WienerMeie" , Wie » , »ei»,,, .
Kerli », Ll«tt,«rt.

k . k . Ztaitomrdiille 1895. — Shre»-
dipl«« Shiraz« 1893.

Wiener -Mode
mit der Unterhaltungsbeilage

„ Im Woudorr " .
Jährlich 24 reich illustrirte Hefte mit
48 farbigen Modebildern, über 2800

Abbildungen ,
24 Unterhaltungsbeilagen und

12 Schnittmnfterbogen .
Fremdsprachige L»«g»de» i« den «eilten

»ändern Snrapas .
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Wode"
mit dem Beiblatte :

„Aür die Kinderstube " .
Monatlich zwei reich illustrirte Hefte .

Vierteljährlich fl . 1 .50 -- Mk. 2.50.
Schnitte nach Maß.

AlS Begünstigung von besonderem
Werthe liefert die „ Wiener Mode "
ihrenAbonnentinnenSchnitte nachMaß
für ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigenin beliebiger An¬
zahl , unter Garantie für tadelloses
Paffen, wodurch die Anfertigung jedes
Toilettestückes imHanse ermöglicht wird .

Probehefte auf Wunsch kostenfrei
von allen Buchhandlungen und von
der „Wiener Diode", Wien VI/2 .
I» atttn Suchhaadliige» »ad dom Verlage

der „Wiener Made" erhältlich .

Den
Vorzug

unter vielen Cognac -Sorten Ir»t un¬
streitig mein

COGNAC
HIT DEM ROTEEN KREUZ.

Derselbe wird in Deutschland nach
franz. Art hergestellt , ist also mit dem
hohen Zoll des AuSlands-CognacSnicht belastet.

Wegen seiner Güte und Wohlbekömm¬
lichkeit wird mein Cognac in Krank¬
heitsfällen ärztlicherseits
vielfach empfohlen .

Um Maffenabfatz zu erzielen , habe
den Preis nur auf

Mk . L.—
für eine Flasche gesetzt.

Alleinige Verkaufsstelle

v. rrohwüller,
Inh . J . Klasterer ,

Hoflieferant,
SrdprinMstr-ße 32 , amkudwigsplah.

Streng reell ! ist die

Merbad . Znihlvich - lÄme .
Loose k 1,30 Mark .

60 reinrassige oöeröadische
Kawinneni .W . v . 19000 M .
Ziehung 16. Sept., sind bei allen Loos-
Verkäufern im ganzen Lande zu haben .
Jeder Gewinn eine hoch¬

edle Znchtkalbin .
Auf 10 Loose 1 FreilooS. Einzelloose per
Nachnahme oder per Posteinzahlungauchin Brrefmarken 1 LooS 1,20 M. 4 - 20 A” 1,40 ; 2 Loose -- 2,40 JC + 20 = 2,60« . s. w . inet . Porto und Ziehungsliste
durch daS General-Debit :

8
Ierlag des Lad. Shierjächter« MrMrch.
Wiederverkänfer in jedem Orte gesucht .

BADEN -BADENStadt. Jubiläums- 1
Ausstellung

von Kunstwerken aus Privatbesitz
Palais Hamilton — 29 . Mai bis Ende Oktober

| Baldung-Werke. Alte and moderne Meister. Kunstwerke verschiedenerj
Epochen . Skulpturen u. A .

III
Zahnarzt Lorenz ,

Karlsruhe , Leopoldgtrasse 38 .
ittr Reconvalescenten,

Magen-, Leber -, Gicht¬
kranke , Blutarme ,

. . . . . . Nervenleldeide etc .
I . Wiesenthal Besitzer :

( Bilden ) Knoderer , prakt.Arzt .
warn \mmm
Idyll . Lage.Sommerfrische .

600 m. _ r ^ **J*̂ Als
Brholnngsstätte u. angenehmer

Ferienaufenthalt empfiehlt sich HOTELu.

^ Kurhaus Rabenfels
Massiger Pensionspreis . Prospekt auf

— Hofiiachte nd „ ,Siidl . w n Bäsken Bad.
Schwarzwald . Wiesenthal .

49 . General-Versammlung
der Katholiken Deutschlands

in den Tagen vom 24 . bis 28.August in Mannheim.
Bekanntmachung .

In daS Festblatt der Generalversammlung, welches während derVer-
sammlnngStage vom 24 . bi? 28 . August dS . IS . neunmal in einer Auflage von
mindestens 6000 Stück erscheint und für den Preis von 10 Pfg . vcrtheilt wird,
werden Anzeigen ausgenommen .

Interessenten wollen sich dieserhalb mit der Firma
Jean Gremm ,

Verlag des Neuen Mannheimer Volkslilattes in Mannheim,
in Verbindung setzen. Der Anzeigenpreis ist billigst auf 18 Pfg . die 8spaltige
(41 mm breite ) Petitzcile gesetzt, zahlbar am 6 . September in Baar . Bei Wieder¬
holung wird Rabatt bewilligt . Höhe der Anzeigcnseite 163 Zeilen . Die sämmt -
lichen Nummern des Festblattes werden auf Bestellung gegen vorherige Ein¬
sendung von t . — Mark unter Kreuzband täglich portofrei zugesandt.

Auswärtige Bezieher können das Festblatt auch bei der Post bestellen .
12 . Nachtrag der Postpreisliste Nr. 2529 a.

Von anderer Seit e etwa auftauchende Festzeitungcn oder ähnliche Unter¬
nehmungen werden Seitens des Lokal -KomiteeS sowohl vom Bertricb wie von
der Vertheiiuug an allen für die Generalversammlung vorvchaltenen Orten
ansgeschtosseu.

Inserate für den Anhang zum stenographischen Bericht über die Ver¬
handlungen der Generalversammlungwerden ebenfalls an die obengenannte Firma
(Jean Grcmm, Mannheim) erbeten .

Mannheim , im Juli 1902 .
Das Lokal - Komitee

zur Vorbereitung der 49 . Generalversammlung
der Katholiken Deutschlands .

Kühler
Grosser schattiger Garten

Geräumige und angenehme Restaurationslokalitäten
Saal , grosse und kleine Zimmer

für Vereine , Klubs, Kaffeegesellschaften und Familien .

Ausschank der Brauerei $ iimer .
Vorzügliche Küche . Reine Weine.

Täglich frische Kuchen, Waffeln und anderes Gebäck.
Jeden Sonntag Nachmitags 4 Uhr und Donnerstag Abends 8 Uhr

bei günstiger Witterung :

Grosses harten - Militär - Concert .
Die Direktion :

bietet ein Posten

H

$
Q

in einfachem und elegantem Genre

an.

bedeutknii unter streis ®i©©
- ©

Kaiserstraße 207. ©

©

Fraelitastrockenplatten , emphSk!
per Dtzd. 6X9 9X12

Mk.
12X16 13X18 18X24 24X30 - m

-.50

Eine grossartige Auswahl in

Orgel-tlarinouiuuis
finden Sie bei

Ludwig : Schweisgat ,
4 Erbprinzenstr . , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 4 .

Ausführliches Preisverzeichniss mit Abbildungen von I
Instrumenten zu Mk . 90. — , 110.—, 140 — , 190. — , 260 .—
310. — u s. w . bis Mk . 1200. — steht frei zu Diensten .

Koke -B eftellungen
für Lieferung vom September dieses bis einschließlich August kommenden
Jahres an Bewohner von Karlsruhe werden von uns entgegengenommen.

Bestellzettel , welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen
ließen , können von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gas¬
werk I, Kaiserallee 11, und Gaswerk It bei Gottesaue, sowie in
unserem Verkaufslokal für Gaskochapparate , Kaiser-Passage, Ecke
Akademiestraße, abgeholt werden. Auf Verlangen werden solche
Zettel auch zugeschickt.

Die Preise find wesentlich billiger als im vorige «
Vom 1 . September 1902 bis Ende August 1903 kosten im

Abonnement : zerkleinerte «nd gefiebte Koke für Zimmer
öfen jeder Art, sowie für Herdbrand geeignet

der Zentner »3 Pfennig
Stückkoke . „ „ 85

ab Gaswerk .
Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf Weiteres 10 Pf . mehr.
Die Fuhrlöhne sind billigst gestellt.
In den Stunden vormittags von 11 bis 12 Uhr und nach¬

mittags von x/84 bis l/t b Uhr findet in beiden Fabriken der Klein¬
verkauf von Koke zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu
Probefeuerungen kleine Kokemengen und zwar schon von einem halben
Zentner an abgeholt werden.

Städt . Gas - und Wasserwerke Karlsruhe .

-.95 1 .60 1 .90 3 .60 6 .60 .
Soeben erschienen B© “ Neue Nachtragspreisliste mit enormem Preis¬

abschlag in photogr. Artikeln versendet an jeden Interessenten gratis
und franko

JEmil Büliler , Phot . Industrie , Karlsruhe,
^

Krenzstrasse 35 — Telefon Mr. 1144 .
^

©
©
©
©

Wor

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen:

HmmlUg iiltrifr und neuerer Lieder
zur

Mrehrung Holles und der allersekigsterr Jungfrau,
zum Gebrauch beim Gottesdienste , Prozessionen , Wallfahrten re.

Per Stück 25 Pfg.
Suchdrnikerei der Aktiengesellschaft „Sadenia"

, Karlsruhe.

<s
ß

©

JEinkauf von Betten und
Pol Ster möbeln versäume Niemand , unser

staunend grosses LaKer zu besichtigen .
0T Fertige Divans und Wohilsimmer -Sophas , in allen preis-
tagen, größte Answahl in Settstellru, Schrankenund Ehiffonnierrs,
Kommoden , Tischen, Stöhlen , Spiegeln, ganze Aussteuern, sowie
einzelne Jimmereinrichtnngen unter Garantie für solide Arbeit.
wm Hauze Aussteuer« werde» öesouders öerücküchtigt . wm
Gebr. Klein, Durlacherstraße97/99 .

©
©
©
©
©
©
©
©
©

Vygen .

Empfehle« untere feciftzeaektert«
Atir - Jtotwe ' se «

Eorantirt rcU : den 90 jffg . Ml Pr . 2iter, l
Gebilden von . 7 Liter ob und rrkl e« c .L
bereit , all » die Ware nicht zur urdßt' i: L
friedcnheit .»»sollen ollte, di efelve auf unser«L- H-n znrüilzunchrier. Graden grat !» -r.0*bv. Bo*h , / hr vrüer^ t. , 47 .

Kacliel -Oefen .
Unterzeichneter bringt fein reiches

Lager Kachel - Oefen in allen Farben
und Heizarten zu billigen Preifen in
empfehlende Erinnerung.

Neueste Irische Kachrl - Qesen schon
zu 35 Mk.

NB . Reparaturen an Herden und
Oefen werden schnell besorgt .

W . Leicht , Ofengeschäft,
Markgrafenstraste 43.

kauft man am besten und billigte . . : i
der Fabrik selbst , offerire dieselben von
30 Mark an.

Spezialität : Emailherde
in jeder gewünschten AnsTiyrnng. ,

Ausmauerung, Ausputzen und Repanren
alter Herde billigst .
Karl Ehreiser , Lmlsruht.

üoniiglidj !M InMtn
empfiehlt billigst

Aruchtöranntwein (in jeder Preis,
läge),

Weintresseröranntwem < a 1 1 ,
per Liter Mk . 1 .20 excl . Flasche),

Zwetschgenwasser I verschieden,
Kirschenwasser j Jahrgang - ,
owie alle dazu paffend , feinen Getviirzc .

Hermann Zoller ,
Schützenstraße 43.

Cognac ! !
deutsch und französisch ,

empfiehlt billigst
Hermann Zoller ,

Schütze»straffe 43 .

©
©

©
©

Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines

| IMT* Klaviers
©
©

, , __ ©
© sich an die Firma M . Hack , Karlsruhe , Eckeder Krieg - und
ä Kttppurrerstrasse2 , 2 Treppen, zu wenden. Dort finden Sie die schönste X
w Auswahl vorn billigsten Iiernklavlcr bis zum ideal vollkommensten vSJ
5 ? Concert -Pianino . Die Ersparnisse für Ladenmiethe, Geschalt’'- 5 ?
© ftthrer, Buchhalter etc. lässt die Firma ihren Käufern zugut kommen , ©
© daher kauft man bei ihr erstaunlich bi lig. — Der grosse, stets wachsendefSt

Umsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente werden in Tausch JT
© genommen . Abschlagszahlungen bewilligt. — Reparaturen und ©
Ä Stimmungen von Klarieren werden zuverlässig und billig besorgt , fiä

Aufpolstern
! Von SofaS , Matratzen und Rosten billigst ,
Zn und außer dem Hause .
! Aid . Lrllst, Durlacherfl r. 51 u.8!>.
' ein besseres Fräulein , 31 Iah «

alt , kathol , mit Vermögen , i» alle»
häuslichen und weiblichen Arbeite » sehr ^
tüchtig , wünscht mit einem Beamieu ^
in sicherer Lebensstellung behufs Ver> '
bindung in Korrespondenz zu treten.
Ernstgemeinte Offerten wolle man untek -
Angabe der Vcrhällniffe , wenn möglisb

^mit Photographie, unter Kr . 167 a » du
>Expedition d . Bl . ricksten . Verschwiegen¬
heit ^ Ehrensache . ^ _ _

Stelle -Gesuch .
, Für meine 31 Jahre alte Schwester,
j in Haushaltung und Krankenpflegc cr« .t

fahren , suche ich geeignete Stelle , an> ^
liebsten bei alleinstehender , älterer Dame. £

‘ ober als Stütze in einem Pfarrhaus. ^
. Hauptlehrer Egncr in Furtwangew -

Junger Bernhardiner,
Rüde , 10 Wochen alt , reinrassig , weist
mit braunen Platten und schwarz verbr.
MaSke , um 50 Mk . zu verkaufen . Mutt"
kürzlich um 200 Mk . verkauft . ,

Böhrer , Arzt , Forbach ( Baden )-

Impressen:
Register über die im Rückstand verbliebene

örtliche Kirchensteuer,
Verzeichnis ; der wegen Unbeibringlichkeit vom
Stiftnngsrath in Abgang gewiesenen Orts¬

kirchensteuerbeträge,
& Buch 1 Mark, einzelne Bogen 8 Psg .,

sind vorräthig bei der
Aktiengesellschast,Fadema" in Larlsrnhe.

Verantwortlich :
Für den politischen Lheil :

( i . V . ) Hermann Baßler .
Für Kleine badische Chronik , Lokal»
Vermischte Nachrichten und Äerichtssaal

Hermann Baßler . „
Für Feuilleton, Theater, Concerte , K » » >'

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verkehr , HauS - »u
Landwirthschaft , Inserate und Reklanien -

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

Rotations -Druck und Verlag der Aktien
gesellfchast » Badcnia " in KarlSrnv >

Adlcrstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor .


	[Seite 1902]
	[Seite 1902]
	[Seite 1902]
	[Seite 1902]

